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zuſammen bekommen wird, erſcheint zunächſt ſehr problematiſch. 
Wahrſcheinlich wird es bei der erſten Vertrauensfrage ſtürzen, 
ohne daß die Kriſe dadurch ihrer Löſung näher kommen 
würde. Ob dann nochmals zu dem Mittel der Auflöſung 
der Kammer gegriffen werden wird, iſt bei der entſchiedenen 
Parteinahme des Präſidenten Poincaré für das Dreijahr⸗ 
geſetz nicht unwahrſcheinlich. 

über das Echo, das die endliche Bildung des Kabinetts 
Ribot⸗Delcaſſé in der Preſſe wachgerufen hat, gibt 
folgende Drahtung Aufſchluß: 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ n e e 1a 8e le 
beziehungen. as Intereſſe Deutſchlands. = npt. 
Man ſchreibt uns: In der ruſſiſchen Preſſe wird ges Rußlands Politit. 


liſſentlich die Anſicht vertreten, Deutſchland habe von dem mit : ; 83 ; RE 
Rußland abgeſchloſſenen geltenden Er, größere Die Frage, ob F Politik 
Vorteile gehabt als Rußland. Dieſe Auffaſſung beruht auf zurzeit krie * jei, wird in den neueſten „Greng⸗ 
den Ergebniſſen der amtlichen ruſſiſchen Handelsſtatiſtik, boten“ von G. Cleinom auf Grund Petersburger Eindrücke 
deren Zahlen ein für den ruſſiſchen Handel mit Deutſchland verneint. Es lägen für Rußland genügend innere Gründe 
ſehr ungünſtiges Verhältnis weten Ein vollkommen vor, in Europa keinen Krieg zu beginnen, der nicht ſorgfältig 
anderes Bild ergibt ſich aber, wenn man die Handelsbilanz vorbereitet wäre; i ag Rußland für den Kriegs 
beider Länder nach der amtlichen deutſchen Statiſtik fall, fo täten das Gleiche alle Völker, die leben wollen. 
195 — . ee ee m 

5 in den Diplom. erhandlungen, in der 1g8= 
at 1 980 N 11 ange Sau und in der Wirtſchaftspolitik. Einzelne Außerungen biejer 
ir 680 Millionen Mark Waren bezogen. Rußlands Aus⸗ Se 4 ee naar i b ren 
laßt uach Declan beitufi ſich nah ber zuffiiien Sieht men webe Dukunft. Jean uche bi e Mc 
auf 980 Millionen Mark, nach der deutſchen auf 1528 Mil- 8 9 5 ga Bes ite 9 ae e ia 
lionen Mark. Dieſe enormen Differenzen zeigen, daß fein . DE nich Me ale .. geriet 
die beiderſeitigen Statiſtiken nicht vergleichbar find, denn die lichen Volkswwillen mit fortgeriſſen würden wie einſt 
ruſſiſchen Einfußriere find um Kat Hundert Millionen Alexander II., der nach 5 berühmten Rede an den Adel 
Mark zu hoch. Dies hat feine Urſache darin, daß die ge⸗ N Moskau nicht mehr zurück konnte? In Rußland 
jamte Einfuhr fremder Waren über die deutſch⸗ruſſiſche käme es mehr als bei uns darauf an, die Gefühle: 
8 alſo auch die nur im Tranſſtverkehr e einzudämmen. Werde die ruſſiſche Regierung 


greifen das neue Miniſterium in ſchärfſter Weiſe an, da es eine 
Herausforderung bilde. Nach den radikalſten Wahlen, die jemals ſtatt⸗ 
gefunden, ſtehen die Führer der gemäßigten Republikaner an der Spitze 
der Regierung. Die Blätter prophezeien dem Miniſterium Ribot nur 
eine kurze Lebensdauer, da es nicht das Vertrauen der großen Mehrheit 
der Volksvertretung genieße. Dagegen bringt die gemäßigte republi⸗ 
kaniſche Preſſe dem Kabinett Ribot lebhafte Sympathien entgegen. ebenſo 
die konſervativen und nationaliſtiſchen Blätter. Wenn dieſe auch 
mancherlei Kritik üben, die ſich vornehmlich gegen den neuen Unter⸗ 
richts miniſter Deſſoye, einen Anhänger des Freidenkertums, richtet. 
Dagegen begrüßen ſie den neuen Kriegsminiſter Delcaſſé wegen 
ſeiner kategoriſchen Haltung in der Frage des Dreijahrsgeſetzes mit 
unverhohlener Freude. Von den Miniſtern des neuen Kabinetts haben 
ſich Ribot, Bourgeois, Delcaſſe, Chautemps, Clementel, Paytral, 
Jean Dupuy. Maunecury und Dariac für die drei a hrige 
Dienſtzeit, Deſſoye und Reville gegen dieſelbe ausgeſprochen. 

Jedenfalls bietet die jetzige Kriſe in Frankreich ein be⸗ 
ſonders glanzvolles Beiſpiel für die Herrlichkeit der demokratiſch⸗ 
republikaniſchen Verfaſſung. Im „reaktionären“ Deutſchland, 
wo das Kommen und Gehen der Miniſter nicht von der 
höchſt fragwürdigen aura popularis abhängt, können wir 
uns einen ſolchen Maſſen⸗Miniſterverbrauch nicht leiſten. 


Albanien. 


Deutſchland dorthin gelangende, von der ruſſiſchen bei den Verhandlungen um den neuen Handelsver 
Statiſtik als deutſche Einfuhr e wird. Eine mit Den d auf dem Boden 1 Sachüchen bleiben 
für das Jahr 1912 aufgeitellte Berechnung des Wertes dieſer können, nachdem ſchon ſoviel Gefühle noch vor dem Beginn 
. 3 Waren 3 0 nach] der Verhandlungen hätten mitſprechen dürfen? Werde ſie 
An an ER t N etrag von illionen Mark.] nicht von dem Strom, deſſen Entfeſſelung fie zum mindeſten 
Ad ai 5 7 991 er ruſſiſchen Einfuhr aus Deutſchlandſſtillſchweigend geduldet habe, vorwärts gerien und zu einer 
vr ag" ſich als ruſſiſche Einfuhr aus Deutſchland der | Angriffshaltung verleitet werden, die ſachliches Verhandeln 
e Rn er Millionen Mark, der der deutſchen Abgabe | nmöglih mache? Das ſeien offene Fragen. Eine innerlich 
von tionen annähernd gleichkommt. 5 15 Regierung biete jedenfalls eine weit größere 
Andererſeits ar die ruſſiſche Ausfuhr nach Deutſch⸗ 55 r die friedliche Abwickelung der europäiſchen 


land alle diejenigen Mengen nicht, die auf dem Waſſerwege Poli eine fi die unklaren Gefüh N a f ö 
— hauptſächlich Getreide über die Abende ene e ls Ben. ne x 8 es Eine albaniſche Geheimnote in der Epirusfrage. 
wärs nach Deutſchland eingeführt werden. Dieſe 8 PR Die albaniſche Regierung hat den Gro mächten ſowie 


erſcheinen in der ruſſiſchen Ausfuhrſtatiſtik als Aus⸗ F 0 der Regierung des autonomen Epirus eine Note zugehen 
fuhr nach den Niederlanden, während ſie die deutſche Dem neuen franzöſiſchen Kabinett, laſſen, in der ſie ihre Stellung zu den von der Internationalen 
Einfuhrſtatiſtik als Einfuhr aus Rußland verbucht. Man dem der Deutſchenfreſſer Deleaſſs mit ſeinem bekanntlich Kontrollkom-niſſion und den Führern der Epiroten geſchloſſenen 
go nicht fehl, wenn man fie ebenfalls auf mehrere hundert] nicht ſehr kleinen Mundwerk als Kriegsminiſter ange⸗ Abmachungen von Korfu präziſiert. Dieſe Note iſt nicht ver⸗ 
illionen Mark annimmt. Rechnet man dieſe der ruſſiſchen hört, dürfte kaum eine lange Lebensdauer beſchieden fein, öffentlicht worden. Von beſonderer Seite jedoch wird dem 
Ausfuhrangabe hinzu, jo ergeben ſich annähernd dieſelben Bean beſteht die Mehrheit der neugewählten Vertreter der „Telegraphen⸗Union“ der Wortlaut zur Ver⸗ 
Werte, wie ſie die deutſche Statiſtik als Ausfuhr Rußlands Kammer aus Gegnern des Dreijahrgeſetzes oder doch | fügung geſtellt, der folgendermaßen lautet: 
nach Deutſchland ermittelt hat. ſolchen Abgeordneten, die eine Verkürzung der Dienſtzeit Die fürſtliche Regierung hat folgende Reſerven zu den Ab⸗ 
Unter Berückſichtigung dieſer Unterſchiede in den beiden wünſchen, wä rend das Miniſterium nur zwei Dreijährig⸗ machungen von Korfu zwiſchen der Internationalen Kontrollkommiſſion 
Statiſtiken ergibt ſich, daß die ruſſiſche Ausfuhrſgegner hat. Wie alſo, trotzdem ausdrücklich erklärt wurde, und den Vertretern der Epiroten zu machen: 
nach Deutſchland mehr als doppelt ſogroß ift|daß das Geſetz nach ſeiner endgültigen Annahme überhaupt Sie muß darauf beſtehen, daß die in 8 1 enthaltenen Beſtim⸗ 
als die Ausfuhr Deutſchlands nach Rußland. gar nicht mehr zur Diskuſſion ſtehe, das neue mungen über Ernennung und Abſetzung der Gouverneure nicht die 
Infolgedeſſen it Rußlands Intereſſe an der Auf-] Kabinett eine Mehrheit für ſein ſonſtiges Programm] Würde der Fürſtlichen Regierung berühren darf. 


x RN Er war ſchon an dem Reiſefertigen vorüber und überjah ja natürlich nicht darauf geachtet. Aber vermißt haben muß 
Friede ernährt. von der Treppe der Hinterfront aus den ſchlechtgepflaſterten man die Heimat, um ſie zu ſchätzen! Und wenn er ans Schloß 
Roman von M. Gerbrandt weiten Platz, auf dem die Fuhrwerke hielten. Das väterliche kam — ah! 

1. (Rodbeud verboten) war nicht darunter. Was tat s? Er würde ihm ſchon Er ſtand unwillkürlich ſtill. Er hatte die Landwirtichafts: 

Marienb ünf Minuten!“ unterwegs begegnen. — Sollte Onkel Wienß wirklich nicht ſchule und den Schweinemarkt hinter ſich, und ſo mit der auf⸗ 

„Marienburg, fin 57 5 uten ewußt haben, daß er heute vom Militär zurücktam? Es steigenden Straße, war die Marienburg langſam vor ihn 

„ Er verließ mit e a „Sprung den Wagen. Ob hatt faſt geſchienen, als ſei er etwas beleidigt darüber, daß emporgewachſen und lag nun vor jeinen Blicken in ihrer 

fünf 1 oder eine Aa eit — ſeine Fahrt war bes |er’s nicht gewußt, wenn Kurt ihn richtig beurteilte. Wenn! regungsloſen, rötlichen Pracht, weit hingeſtreckt, himmel⸗ 

endet! O Heimat, o wohlbekannter Menſchenſchlag! Wie ſie Etwas Undurchdringliches hatte dieſer Onkel immer für ihn] anſtrebend daß das Häufermeer um ſie klein erſchien und 

ihn anmuteten, dieſe etwas verſchwommenen Geſichter, dieſe gehabt von Kindheit an. Zum Beiſpiel, wenn Kurt, mit klein alles, was er von herrlichen Bauwerken in der Erinne⸗ 
breiten, gemüchlich ſich fortbewegenden Geſtalten, wie ihm ſeiner Tochter Agnete in Konflikt geriet, die ein paar Jahre] rung trug. 


das Durcheinander von Hoch⸗ und Plattdeutſch vertraut in älter, aber ſehr viel vernünftiger und artiger war als er & N | 0 

25 7 4 5 ng (A N > - 7 * t 
die Ohren Haus! Einer der Erſten 8 hindurch, einer] Unheimlich artig. 8 5 1 85 0 e ln e 1 Her 
der Ersten wandelte er mit jeberndem Schrit über die Fliesen Es fiel ihm eben jetzt ein, daß die frommen Kinder in achtlos an ſich vorübertreiben laſſen und hatte die großen 


des Empfangsgebäudes. Alle Achtung! Das konnte ſich den Traktatſchriftchen, die fie las, ihr Ideal geweſen und daß deer Nei 5 : 
ſehen laſſen. Das Veſtibül, das in ſeinen Wandbildern die ſſie danach gerungen hatte, ihnen RAR: zu werden. Ja, ſie EN 257 15 si a an das Hochi 
Wappen der weſtpreußiſchen Städte lac, dieſe altdeutſchf hatte ihn ab und zu dahin gebracht, mit ihr bekümmert zu alles ſetzen können 5 
ausgeſtatteten Räume, die ſchon mehrfach, und vor kurzem ſein über ihre Sündhaftigkeit. Nicht über die feine. Darauf WET Bar 
noch, der Fuß des jungen Kaiſers durchſchritten — faſt etwas waren fie beide nie gekommen. Zu den Frommen mit Be. Ihm war, als ſeien ſeine Wangen plötzlich kalt geworden. 
Weihevolles gaben ſie dem Freudengefühl, das ihm die Bruſtſ kehrungseifer gehörte ſie offenbar nicht. Nett von ihr! Wie er langſam 5 5 ungeheuren Bau unden war 1 
ö 111 %% 
7 — urt?“ . Gefühl einzuflößen gewußt, als ob er ein großer Eſel ſei,] Di i N ee Dale 2 Kan 
2 Tief das „a“ — langgezogen und faſt wie „ü“ das „u“ der 8 I Agnete EB mit ihm einließ. Na, ee e I e 155 ee 
nrede — er überhörte es nicht. Werderſcher Dialekt! Aber] der richtige Dämpfer auf das Selbſtbewußtſein geweſen ſein. deren Tür einſt Gustav Adolf eigenhändig mit dem Beil 
er I Augenblick ſtramm, und jein junges Geſicht ſtrahlte das fein eigener, guter Alter, der an dem erſtgeborenen Spröß⸗ gesprengt, da die Jesuiten, die bei 1 Annäherung geflohen 
vor Lein ling kaum einen Fehler zugab, ſonſt am Ende in ihm hätte fi b beimtäckiſch vorher f f i 
Guten T 3 95 08 fie noch heimtückiſch vorher zugeſchloſſen hatten. Und er 
10 gi ag, Onkel Wienß! Ja, da bin ich. Famos, 1 5 1 0 EN überſchritt 1 ſich aus, ar 16 75 5 1 die 97 2 90 9 
3 \ gepfiffen kamen, damals bei der Belagerung durch Jagello, 
den Kreuzungspunkt der Schienen. Herr Gott, war das von der jedes Schulkind zu erzählen weiß der wenigſtens 
wirklich ſchon die Bahnhofſtraße? Wie eng, wie kleinſtädtiſch die Geſchichte 5 der e dite ro fen des 
erſchien ſie ihm! Und dieſe Schaufenſter, in denen eine Fülle großen Remters behalten hat — damals, als in den frucht⸗ 
von Schnürſenkeln über Baumwollgebinden und Knöpfe⸗ baren Fluren nach ſeinem Heimatdorf zu die ſchmutzigen Zelte 
ſchachteln niederhing! Es war ſchwer, nicht darüber zu wie eine Leinwandſtadt ſich aus breitet hal Noch der 
„n ich ausgebreitet hatten, von de 
lachen, wenn man zwei Jahre bei den Kaiſer Franz⸗Grena⸗] Hunger und Seuche und Unſittlichkeit weit hinausgedrungen 
dieren in Berlin geſtanden. waren ins Land. h 
ie und da wies freilich ein Neubau darauf hin, daß „Ja“, ſagte er vor ſich hin, und um das hübſche, dunkle 
auch hier der Fortſchritt am Werk war. Und dann hätte er Bärtchen, das ſeine Oberlippe zierte, huſchte bereits wieder 
durchs Töpfertor und die Lauben gehen müſſen, um die [ein Lächeln: „Auch hier haben die Wogen des Lebens ſtatt⸗ 
Stadt in dem ihr eigenen Reiz zu ſehe d. Früher hatte ergefunden.“ Dies war ein Zitat aus einem Roman, den ein⸗ 


Der andere ſchmunzelte ein wenig und ſetzte die grau⸗ 
grüne Schirmmütze wieder ins Geſicht. So ſah er grämlich 
und apathiſch aus. Seine runde, große, blanke Stirn beſaß 
etwas Freundliches, das hatte Kurt gefunden. 

„Dat motſt Du ſölwſt am beſte weete. — Soſo, aljo 
Du beſt nu to Hus. Na welkome! Darum ſtund auch 
Euer Fahrzeug bei Euch vor de Dör. Oper hier hew ech 
et garnich ſehne. On mient es ud woll all weder weg —“ 

„Aber das tut ja nichts, Onkel, ich geh' einmeilen los. 
e ſind wohl eilig? Laſſen Sie ſich nicht aufhalten. 

[dien 3 


Paris, 10. Juni. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter 


“a 


Des ferneren glaubt die Fürſtliche Regierung nicht, daß eine 
idminiſtrative Sonderverwaltung der beiben epirotiſchen Provinzen 
mit der von den Großmächten verſprochenen Konſtitution des neuen 
Staates Albanien in Einklang zu bringen iſt. 

Fur überflüffig hält die Fürſtliche Regierung die Beſtim⸗ 
mungen bezüglich der Religions freiheit, da ja die in 
Vorbereitung befindliche Verfaſſung allen Religionen ohne Unter⸗ 
ſchied weiteſte Freiheit gewährt. Außerdem beſtehen für die orthodoxe 
Rirche beſondere Abmachungen mit dem ökumeniſchen Patriarchat. 

Nichtsdeſtoweniger akzeptiert die Fürſtliche Regierung die 
Korfuer Abmachungen in vollem Umfange und zwar ohne Vor⸗ 
behalte, ſodaß die obigen Einwürfe nur den Ausdruck der perſönlichen 
Meinung der Fürſtlichen Regierung darſtellen. 

Die Note iſt vom Fürſten Wilhelm gezeichnet und von 
Turkhan Paſcha als Minifterpräfidenten gegengezeichnet. 


Deutſchland, Rumänien und Fürſt Wilhelm. 
Wiener Blätter haben von einem Schreiben des 
Königs von Rumänien an Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
ſprochen, in welchem auseinandergeſetzt ſein ſoll, daß Bel⸗ 
rader und jungtürkiſche Einflüſſe bei den Unruhen in Albanien 
im Spiele ſeien, und in welchem weiter eine 
angeblich Kaiſer Wilhelm ſympathiſch aufge⸗ 
nommene Bitte um Herbeiführung energiſcher diplo⸗ 
matiſcher Schritte zugunſten des Fürſten Wilhelm 
von Albanien enthalten ſein ſoll. In Berlin iſt 
an unterrichteter Stelle von einem ſolchem Schreiben nichts 
bekannt. Eine weitere Meldung, daß der Kaiſer ebenjo 
wie König Karol den Fürſten Wilhelm zum Ausharren auf 
ſeinem Poſten aufgefordert habe, iſt unbegründet. 
Wohl aber ſind zwiſchen der Königin von Rumänien und der 
Fürſtin Sophie von Albanien Drahtgrüße ausgetauſcht worden. 
Königin Eliſabeth beglückwünſcht ihre Nichte zu ihrem in den 
vergangenen kritiſchen Tagen bewieſenen Mut und zu ihrem Aus⸗ 
harten an der Seite ihres fürſtlichen Gemahls. Die Fürſtin Sophie 
antwortete mit einer in herzlichen Worten abgefaßten Depeſche, in der 
ſie der Königin Eliſabeth für die ihr ausgeſprochene Anerkennung, die 
ſie wohl zu ſchätzen wiſſe, ihren innigſten Dank ausſpricht. 


Der verdächtige italieniſche Oberſtleutnaut. 

Die amtliche römiſche „Agenzia Stefani“ veröffentlicht einen Brief, 
den die albaniſchen Mitglieder der Kommiſſion nach Prüfung der 
Papiere des Oberſtleutnants Murricchio für verdächtig erklärt 
haben, im Wortlaut: Es iſt ein Brief des Oberſtleutnants an den 
Grafen Manzoni mit einem empfehlenden Hinweis auf einen ihm 
beiliegenden Brief des Hauptmanns der Reſerve Moltedo. Moltedo 
legte in ſeinem Briefe dar, daß am 18. Mai die albaniſchen Miniſter 
Mufid Bey und Eſſad Paſcha einem Ordonnanzoffizier des Fürſten 
vor Zeugen mitgeteilt hätten, daß der Fürſtſeine Ernennung 
zum Major und Kommandeur der Artillerie unterſ chlagen 
habe (). Dann habe er ſich am 19. Mai in der Uniform eines alba” 
niſchen Majors zum Kriegsminiſter Eſſad Paſcha begeben, in dem er 
ſich mit dem Revolver in der Hand durch die Nationaliſten ges 
drängt hätte, die er für Aufſtändiſche gehalten habe. um den 


von 


Befehl Eſſads als ſeines Vorgeſetzten pflichtgemäß einzu⸗ 
halten. Er habe, wie weiterhin ausgeführt wird, mit 
Gefahr feines eigenen Lebens Eſſad das 


Leben gerettet. Infolge dieſer Borkommniſſe ſei ihm das 
Kommando über die Artillerie nicht übertragen worden. Er habe ſich 
deshalb an den Oberſtleutnant Murriechio gewendet mit der Bitte, er 
möchte bei der italieniſchen Regierung für ihn wirken, damit ſie ihm 
zur Anerkennung feiner Rechte verhelfe. Politiſche Kreiſe bemerken, 
aus den Briefen Murricchios und Moltedos könne nicht der geringſte 
Beweis für ſeine Beziehungen zu den Aufſtändiſchen entnommen 
werden. 

Sollte das der einzige Grund ſein? Im übrigen beſagt 
dieſe Darſtellung der Angelegenheit ſehr wenig. 
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zigen in ſeiner Heimat ſpielenden, den er je zu Geſicht be⸗ 
kommen, und der offenbar ein Kind dieſer Gegend zum Ver⸗ 


faſſer gehabt. Wenigſtens war das nach ſeinem mangelhaften 
Deutsch zu ſchließen, das indes das Provinzblättchen, in dem 
er ihn gefunden, nicht abgeſchreckt hatte. 

Das war nun wunderbar! Kein Lied, keine Geſchichte 
meldete, ſoviel er wußte, von dem ferneren Treiben in dieſem 
Winkel. Als ſei ſeit jenen bewegten Tagen, von denen nur 
noch die Steine redeten, die Welt hier ſtillgeſtanden. War 
eigentlich je ein berühmter Mann, ein bedeutendes Werk aus 
dieſen drei Werdern hervorgegangen, welche ſich um die beiden 
Flußarme dehnten? Ihm fiel wenigſtens kein Name ein. War, 
ſeit hier die Polen die Kultur zertreten und verlottert, alle 
Geiſteskraft nötig geweſen, den Verluſt nur einzuholen? Oder 
war die Bevölkerung ſo ſchwerfällig, ſo arm an Initiative, ſo 
mißtrauiſch gegen alles Neue, daß ſie durch eigene Schuld 
ae ng war in dem großen Streben der Beit? 

Kurt war geneigt, fich und die Seinen nicht ganz reis 
zuſprechen. Er war Mennonit. Der Name van Bergen 
ließ ſich zurückverfolgen bis auf die Zeit, da Menno Simonis 
die Wiedertäufer in Friesland zu einer veredelten Sekte er⸗ 
hoben. Vor mehr als zwei Jahrhunderten waren dann ſeine 
Vorfahren im Weichſeldelta anſäſſig geworden. 

„Und dieſes Weichſeldelta kann ich nun höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich zu Fuß durchmeſſen, während mein Wagen über die 
andere Brücke gefahren iſt,“ vollendete er ſeinen Gedanken⸗ 
gang, da er Kalthof, das frühere „Caldowe“, hinter ſich 
hatte und auf der Chauſſee einherſchritt, die mitten durch die 
blühende Ebene des großen Werders führt. Aber in dem 
Moment ſah er eine ſchnell ſich nähernde Staubwolke, durch 
die neuſilberne Geſchirre blitzten und die ſtolz zurückgeworfenen 
Köpfe, die leicht ſpielenden Vorderhufe zweier herrlicher Füchſe 
erkennbar wurden. 

N Gortſetzung folge). 


Richard Strauß im Urteil der Muſiker. 


Am 11. Juni grüßt die geſamte muſikaliſche Welt in Richard 
Strauß, dem unbeſtrittenen Führer der muſikaliſchen Moderne, 
einen Fünfzigjährigen! Man kann kein beſſeres Bild von der 
beherrſchenden Perſönlichkeit des Komponiſten bekommen, als 
wenn man die Reflexwirkungen ſeiner Kunſt im zeitgenöſſiſchen 
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A Polener Tageblatt. 
Zur Tagesgeſchichte. 


Kaiſerhoch und Sozialdemokratie. 

Unter der Überfchrift „Der Kaiſer hat ſein Recht ver⸗ 
foren“ erörtert Prof. Paul Krückmann von der Univerſität 
Münſter in der „Kreuzzeitung“ die wenig verſtändliche Hal⸗ 
tung des Oberſtaatsanwalts, der betanntlich ein gerichtliches 
Vorgehen gegen die beim Kaiſerhoch ſitzengebliebenen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten von vornherein abgelehnt hat. Die Erklärung 
des Juſtizminiſters ſei gleichfalls ſehr bedenklich. Prof. Krück⸗ 
mann jagt: 

„Es bleibt dabei, der Kaiſer hat bei ſeinem eigenen Suftige 
minifter ſein Recht verloren und ſchon im voraus, ohne einen 
Verſuch zur Schlacht auch bei ſeinen eigenen Gerichten. 
Man wird immer wieder bitter erinnert an das, was früher 
war. Man braucht nur zu fragen, ob derartiges zu Zeiten Bis 
marcks überhaupt nur denkbar geweſen wäre. Wir verlangen 
keinen Bismarck, aber wir erwarten etwas, nur ein klein bißchen 
bismarckiſche Geſinuung. Wollte der Juſtizminiſter aus irgend⸗ 
welchen politiſchen Gründen dilatoriſch verfahren, dann brauchte er 
ſich nur eine Antwort vom Kaiſer zu erwirken etwa des Inhalts, erſt 
wolle man ſehen, ob nicht der Reichstag aus eigener Kraft zur 
Strafe und zur Sühne ſchreiten und dem Kaiſer aus freiem 
Entſchluſſe die geſchuldete Genugtuung geben würde. Erſt wenn 
dieſe Erwartung verſage, ſei es an der Zeit, der Strafverfolgung 
näher zu treten. Statt deſſen einfach zu erklären, einerſeits — 
anderſeits und ich traue meinen Gerichten nicht, das war bitter. 
Man fragt ſich immer wieder: Wie war dieſe Antwort möglich?“ 

Bei der ſtändig zunehmenden Verunglimpfung, die ſich 
Kaiſer und Kaiſerhaus von ſozialdemokratiſcher Seite bei uns 
leider gefallen laſſen müſſen, unterſtützt durch den Roſa⸗Reichs⸗ 
tag, wird man es durchaus verſtehen, wenn hier dieſer 
Standpunkt zu der Kaiſerhoch⸗Angelegenheit eingenommen wird. 
Wir ſind ſchon ſo weit, daß uns die roten Rüpeleien als 
etwas ſo Alltägliches erſcheinen, daß man glaubt, ſie nicht 
beſonders beachten zu ſollen, ja ſogar, daß man von 
einer Gerichtsverhandlung noch obendrein einen Gewinn für 
die republikaniſche Partei gegebenenfalls fürchtet. Auch hierin 
zeigt ſich wieder die gefährliche Tendenz aller demokratiſie⸗ 
tenden Arbeit: die national⸗monarchiſche Empfindlichkeit wird 
in weiten Kreiſen abgeſtumpft. 


Das „Schreckensurteil“. 

Das Urteil gegen die Charlottenburger 
Denkmalsfrevler wird vom „Vorwärts“ als ein 
„Schreckens urteil“ und als ein „Tendenzurteil 
ſchlimmſter Sorte“ bezeichnet. 

Zur Rechtfertigung dieſer Auffaſſung bemüht ſich das 
ſozialdemokratiſche Hebe die Tat der Verurteilten für 
einen der Ulkſtimmung entſprungenen „leichtſinnigen Streich“ 
auszugeben, dem „Dußende und Aberdutzende ähnlicher aus 
ſtudentiſchen Kreiſe an die Seite zu ſetzen wären“. 

Dieſe Gleichſtellung von Studentenſtreichen mit dem 
Charlottenburger Denkmalsfrevel verbietet ſich für jeden Un⸗ 
befangenen deshalb von ſelbſt, weil Studentenſtreiche keinerlei 
Parteikundgebung bedeuten, der Charlottenburger Denkmals⸗ 
frevel aber die Betätigung eines frechen Partei⸗ 
fanatismus war. Der „Vorwärts“ ſelbſt gibt letzteres 
wenigſtens mittelbar zu, wenn er ſchreibt, daß fie „provoziert 
durch das polizeiliche Verbot der die „Rote 
Woche“ betreffenden Plakate, einen übermütigen Jux ſich haben 
leiſten wollen.“ 

Die Triebfeder der Denkmalsfrevler iſt alſo auch nach 
dem Eingeſtändnis des „Vorwärts“ ihre ſozialdemokratiſche 
Geſinnung geweſen, die ſich durch das polizeiliche Plakatverbot 
„provoziert“ fühlte. Weil dem ſo iſt, kennzeichnet ſich die 
Tat der Verurteilten nicht als „Jux“, ſondern als Ausfluß 
Schaffen und int Urteil anderer Meiſter des In⸗ und Auslandes 
beobachtet. Hören wir die Stimmen hervorragender Muſiker 
von internationalem Ruf über die Bedeutung und die Wirkung 
des Straußſchen Schaffens, ſo bricht aus ihnen allen, wie abwei⸗ 
chend auch im einzelnen die Wertung ſeiner künſtleriſchen Indi⸗ 
vidualität geſchehen mag, die Freude darüber hervor, daß unſere 
Zeit einen Meiſter ſo ſtarken reichen Eigenlebens beſitzt. Das 
Problem Strauß auf eine knappe Formel gebracht, lautet etwa 
folgendermaßen: Worin liegt die eigentliche Bedeutung von 
Richard Strauß' bisherigem Schaffen für die muſikaliſche Fort- 
entwickelung nach Wagner und Lift? So ſtellte vor etwa zwei 
Jahren eines der bedeutendſten deutſchen Muſikfachblätter, die 
„Allgemeine Muſikzeitung“, die Frage an viele hervorragende 
ine und ausländiſche Muſiker und erhielt ſehr bemerkenswerte 


Max Reger: „Richard Strauß it für mi 
Erfüllung der Kunſt, die ein Franz Liſzt angebahnt hat.“ — 
Georg Schumann: „In der Ausgeſtaltung des muſitaliſchen 
Ausdrucksvermögens, wie in der glänzenden Ausnutzung der in⸗ 
ſtrumentalen Hilfsmittel liegt für mich .. Straußens Bedeu⸗ 
tung.“ — Karl Goldmark: „. . . Strauß iſt eine künſtleriſch 
eminent ſtarke . von großer Begabung, die ſtets 
überzeugend wirkt und ſelbſt dort, wo man nicht mit kann, Re⸗ 
ſpekt verlangt. Seine Bedeutung für die Gegenwart erblicke ich 
zum großen Teil darin, daß ſein künſtleriſch n ad 
zielbewußtes Schaffen für J i 
Damm, ein Stützpunkt iſt Blech: „Strauß ge» 
Inſtrumentalmuſik und dem muſtkaliſchen Drama 


Durch neue Ausdrucksmittel und durch neue 
1 alter BR er ſich en ach Ausdrucks Fremd 
Er legte Breſche in Grundgeſetze der Harmonie und gab die 
Baſis zu neuen „Grundgeſetzen . » Im Orcheſtralen exrang er 
ſich eine Vergeiſtigung ſeiner Technik, die ihm ſchließlich in ſei⸗ 
nem Orcheſter das Inſtrument lieferte, das in niegehörter Weiſe 
imſtande war, ſeinen differenzierteſten Seelenregungen tönender 
Dolmetſch zu ſein. Summa ſummarum: Er iſt der muſikaliſche 
Sauerteig unſerer Zeit.“ — Siegmund von Hausegger: 

. . . Straußens Kunſt hat ſich durchaus aus innerer Notwen⸗ 
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5 11 es, feſtes, 
üngere, Strebende ein Beiſpiel, ein 
„ 

wann der In 
neue Stoffgebiete. 


digkeit entwickelt, und es zeugt von mangelndem Verſtändni 
ſeine Eigenart, dem von de n Weg äußerliche 
tive unterzuſchieben. Zum erſten Male kommt innerhalb der 
Muſik durch Strauß der Realismus mit ſolcher Beſtimmtheit 
und ſo ſtarker Potenz zu Worte, ein Realismus, der ſoweit Ver⸗ 
gleiche nicht ſtets hinken, an die Kunſt des Niederländer erin⸗ 
nert .. — Hans Huber: „Über den Symphoniker 1 
ſind wir ja gewiß alle einig. Er hat die Berliozſche (das wi 

meiner Anſicht nach viel zu wenig betont!) und die Liſztſche 
Symphonie zur höchſten Vollendung ausgeſtaltet. Das Crescendo 
von der italieniſchen Symphonie bis zur „Domeſtica“ hat nur in 
Beethoven noch eine kongeniale Parallelität ...“ Vincent 
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Antworten, von denen die treffendſten hier wiedergegeben ſeien: f 
die glänzende f 


von ſozialdemokratiſchem Parteifanatismus. Iſt es deshalb 
eine Verdrehung, den Denkmalsfrevel mit Studentenſtreichen, 
bei denen an Parteipolitik nicht gedacht wird, auf eine Stufe 
zu ſtellen, ſo iſt es eine weitere Verdrehung, wenn der 
„Vorwärts“ den Glauben erwecken will, daß die von den 
Verurteilten begangene Sachbeſchädigung als ſolche die Haupt⸗ 
ſache wäre und nach dem Parteicharakter, der ihr anhaftet, 
gar nicht gefragt werden dürfe. In ſolchem Sinne ſchreibt der 
„Vorwärts“: 

„Was hat es mit der Sachbeſchädigung zu tun, ob die Ange⸗ 
klagten Sozialdemokraten find und ob die Inſchrift auf ſozialdemo⸗ 
kratiſche Propaganda hindeutete? Die Sachbeſchädigung durch die 
Worte „Rote Woche“ wiegt genau ebenſo ſchwer, aber auch nicht ein 
Quent ſchwerer, als ob ſtatt der Worte „Rote Woche“ „Weißer Käſe“ 
angepinſelt worden wäre.“ 

Auf die Sachbeſchädigung als Ding an ſich kommt es 
aber bei einem Denkmalsfrevel von der Art des Charlotten⸗ 
burgers nicht an. Maßgebend für deſſen Beurteilung muß 
vielmehr die Wirkung ſein, die von den Urhebern beabſichtigt 


war. Durch das Anpinſen der Worte „Weißer 
Käſe“ hätten die Verurteilten nicht die Partei⸗ 
kundgebung verwirklichen können, auf die es ihnen 


ankam. Erſt dadurch, daß ſie die Worte „Rote Woche“ auf⸗ 
pinfelten, erhielt ihr Denkmalsfrevel die gewollte charakteriſtiſche 
Bedeutung. Mit vollem Recht hat Sub das Gericht weder 
über die ſozialdemokratiſche Tendenz der Inſchrift noch über 
die Geſinnung der Verurteilten hinweggeſehen. Den Richtern 
daraus einen Vorwurf zu machen, um ihr Urteil für ein 
Tendenzurteil ausgeben zu können, heißt die Hauptſache unter 
den Tisch fallen laſſen. Ein ſolches Verfahren entſpricht 
wohl den Bedürfniſſen der ſozialdemokatiſchen Partei, die ſich 
durch den Charlottenburger Vorgang bloßgeſtellt ſieht, hat 
aber mit einer Rechtspflege, die dieſen Namen verdient, nichts 


gemein. 
Ländliche Fortbildungsſchulen. 

Zur Ausbildung von Volksſchullehrern für die Aufgaben 
der ländlichen Fortbildungsſchule finden in dieſem Jahre auf 
Veranlaſſung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und 

orſten wiederum in jeder Provinz beſondere Lehrgänge ſtatt. 
ie erſtrecken ſich meiſt über einen Zeitraum von etwa 4Wochen mit 
120—160 Unterrichtsſtunden. Die Lehrer ſollen mit den 
Aufgaben und der Einrichtung des ländlichen Fortbildungs⸗ 
son weſens vertraut gemacht und in die Geſtaltung des Fort⸗ 
ildungsſchulunterrichts eingeführt werden. Die Leitung der 
Lehrgänge iſt in * erfahrener Fortbildungsſchulmänner 
gelegt; den Unterricht erteilen außer ihnen hauptſächlich Land⸗ 
wiriſchaſtslehrer und Verwaltungsbeamte. An jedem Lehrgange 
können bis zu 40 Perſonen teilnehmen. Anträge auf Zu⸗ 
laſſung ſind durch die Kreisſchulaufſichtsbehörde an den zu⸗ 
ſtändigen Regierungspräſidenten zu richten. Lehrer, in deren 
Gemeinden bereits eine ländliche Fortbildungsſchule beſteht 
oder in nächſter Zeit begründet werden ſoll, werden vorzugs⸗ 
weiſe berückſichtigt. Die Stellvertretung eines Lehrers muß 
ür den Fall ſeiner Einberufung geregelt ſein. Für etwaige 
Stellvertretungskoſten hat die Gemeinde aufzukommen. Zu 
den Reiſe⸗ und Aufenthaltskoſten können den Lehrern Bei⸗ 
hilfen gewährt werden. 
Die Geſamtzahl der Ku 
Jahre. Die Abhaltung des 
deſſen noch nicht geſichert. 
Die Ausbildungskurſe für Lehrer ländlicher 
. des Jahres 1914 finden im O ſte n 
tatt: 
In der Provinz Poſen zu Hoheuſalza in der Zeit vom 14, 
September bis 10. Oktober, Leiter Kreisſchulinſpektor Beuer⸗ 
mann⸗Frauſtadt; zu Bojanowo in der Zeit vom 14. September 
bis 10. Oktober, Leiter Kreisſchulinſpektor Otto⸗Pinne. 


. . . Richard Strauß ſcheint mir in feiner Kunſt 
ioz aufzubauen; er deb t deſſen literariſchen 
: daft feine muſikaliſchen Fehler; beſonders trifft 
dies für die n ie zu. Bezüglich feiner Dra⸗ 
men ſcheint er mir keinem eigentlichen Fort ritt für das echt 
deutſche Muſikdrama zu bilden, obſchon bei ihm alles fo groß⸗ 
artig konſtruiert und ausgeſtattet und muſikaliſch ſo prächtig auf⸗ 
gebaut iſt wie bei Richard Wagner.“ — Giovanni Sgambati: 
„Richard Strauß iſt ohne Art eine Perſönlichkeit von gro» 
er Bedeutung in der muſikaliſchen Entwickelung unſerer Zeit. 
Doch ſtehen wir ihm noch zu nahe, um jagen zu können, ob feine 
Wirkung fördernd ſei. Wäre es nicht vielleicht in techniſcher 
Hinſicht beſſer geweſen, ſtatt in Richard Wagners Richtung noch 
weiter gehen zu wollen, neue Wege einzuſchlagen? War es doch 
i daß nach den Holländern ein Paleſtrina, nach Se⸗ 
baſtian Bach ein Haydn kam.“ — Chriſtian Sinding: „Richard 
Strauß erſcheint als eine glänzende Fortſetzung dieſer imponie⸗ 
renden Reihe deutſcher Großmeiſter, deren Werke unwiderſprech⸗ 
ich die Hauptbaſis der Weltmusik bilden . Faſt ohne Wider⸗ 
pruch hat Richard Strauß den Platz einnehmen können, der ihm 
gebührt. Man hat verſtanden, daß ſolche Menſchen liebevoll 
empfangen werden müſſen und nicht mit Haß, damit die allge⸗ 
meine „ gefördert wird. Und das wird wohl ein 


10 iſt die gleiche wie im vorigen 
ehrgangs in Hildesheim iſt in⸗ 


d Indy 
vor allem auf Berl 
Eigenſchaften, wie 


eder — ſei er für oder gegen — mit Dank erkennen müſſen: 
Unfer orizont iſt uns von Richard Strauß erweitert. Nee 
Sachs t umſonſt geſprochen: „Ehrt Eure deutſchen Mei⸗ 


t ni 
ſter!“ — nun Suon: „Richard Strauß hat uns gelehrt, muti 
25 ſein und — anſtatt uns hinter konventionellem Kram zu 1 5 
en ei m N ee Pr rm — 8 eigenes Ich 
ichen (mancher von un auch gefunden) un 
eres Ae um nicht zu ſchämen.“ 2 N 


Kleines Jeuilleton. 
Nachdruck unterſagt.) 


Die Aufgaben der rechten und der linken Hand. 


Von Pädagogen und Phyſiologen iſt mehrfach gefordert 
worden, die Kinder von klein auf dazu zu erziehen, beide Hände 
in gleicher Art zu benutzen, um auf dieſe Weiſe den Unterſchied 
zwiſchen rechter und linker Hand aufzuheben; die beiden Glieder 
würden dabei mit der Zeit gleiche Kraft, gleiche Beweglichkeit 
und gleiche Geſchicklichkeit erlangen, worin man Bieter einen 
Vorzug zu erblicken wähnte. 

Auf Grund neuer Beobachtungen hat nun der franzöſiſch 
Forscher Seliz Megnault der. Violsaiihen Geſellſcgft enen ie 
richt vorgelegt, der dieſe Beſtrebungen mit intereſſanten Grün⸗ 
den bekämpft. Wir bedienen uns im allgemeinen der linken 
Hand, um kleine Pakete oder Schirme zu tragen, um Kinder zu 
führen, kurz, um A aus 1 die eine mehr oder 
minder ſtetig ſich gleich⸗bleibende Muskelanſtrengung ER 


In der Provinz Oſtpreußen zu Inſterburg in der Zeit 
dom 21. September bis 17. Oktober, Leiter Kreisſchulinſpektor 
Mallce⸗Inſterburg; zu Allenſtein in der Zeit vom 5. bis 31. 
Oktober, Leiter Kreisſchulinſpektor Haekel⸗Johannisburg. 

In der Provinz Weſtpreußen zu Marienburg in der 
Zeit vom 21. September bis 17. Oktober, Leiter Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schreiber⸗Neuſtadt i. Weſtpr. 

In der Provinz Brandenburg zu Beeskow in der Zeit 
vom 29. Juni bis 25. Juli, Leiter Schriftleiter Lembke⸗Berlin⸗ 
Schmargendorf; zu Guben in der Zeit vom 7. September bis 
- 8, Oktober, Leiter Schriftleiter Lembke⸗Berlin⸗Schmargendorf. 

In der Provinz Pommern zu Eldena in der Zeit vom 
7. September bis 10. Oktober, Leiter Regierungs⸗ und Schulrat 
Reddner⸗Stralſund. 

In der Provinz Schleſien zu Liegnitz in der Zeit vom 
5. bis 31. Oktober, Leiter Direktor der Landwirtſchaftsſchule 
Dr. Wübbe⸗Liegnitz; zu Brieg in der Zeit vom 4. bis 31. Oktober, 
Leiter Direktor a. D. der Landwirtſchaftsſchule, Profeſſor Dr. 
Altmann-Brieg; zu Tarnowitz in der Zeit vom 27. September 
bis 24. Oktober, Leiter Direktor der Winterſchule, Okonomierat 


Arndt⸗Tarnowitz. 
Die Ausſchreitungen beim italieniſchen 
5 allgemeinen Ausſtand. 

In Turin waren die Ausſchreitungen anläßlich des großen 
allgemeinen Ausſtandes am Dienstag beſonders ſchwer. 

Am Nachmittag dauerten die Kundgebungen an verſchiedenen 
Punkten der Stadt fort. Fünfundzwanzig Mann von Truppen 
und der Polizei ſind verwundet. Von den Manifeſtanten iſt einer 
tot, acht verwundet. 

Ferner wird noch aus einer Reihe weiterer Städte der Ausbruch 
des allgemeinen Ausſtandes gemeldet. 

An dent Begräbnis der Anconger Opfer der Zwiſchenfälle 
don Sonntag nahm eine große Menge teil. Während des Leichen⸗ 
zuges kam es zu einigen Zwiſchenfällen. Nevolverſchüſſe wurden 
abgeſenert, durch die ein Zuſchauer verwundet wurde. Der Präfekt 
von Perugia iſt angekommen und hat die Leitung der Verwaltung 
übernommen. 


Die Unterhandlungen in Niagara⸗Falls. 

Zwiſchen den amtlichen Vermittlern und den mexikaniſchen 
Delegierten haben längere Beſprechungen ſtattgefunden. Wie mit⸗ 
geteilt wird, haben die Gegenvorſchläge der Vereinigten Staaten die 
Mexikaner nicht vollſtändig zufrieden geſtellt. Sie haben aber die 
Zuverſicht ausgeſprochen, daß die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in einigen weiteren Beſprechungen behoben 
werden können. a 


Deutſches Neich. 


Die Beiſetzung des Freiherrn von Hammerſtein⸗ 
Loxten. Auf dem Gute Loxten fand am Dienstag die feier⸗ 
liche Beiſetzung des verſtorbenen Staatsminiſters Freiherrn 
von Hammerſtein⸗Loxten unter überaus großer Beteiligung ſtatt. 


Als Vertreter des Kaiſers nahm, wie bereits ge⸗ 
. meldet, Landwirtſchaftsminiſter aus v. Schorlemer, als 
Vertreter des Reichskanzlers Geheimer Regierungsrat von 
Steinmeiſter an der Trauerfeier teil und legten Kränze nieder. 
Ferner waren erſchienen: rpräſident v. el, Regierungs⸗ 
präjibent von Bötticher, der Vorſitzende des Weſtfäliſchen Bauern⸗ 
vereins, Freiherr von Twickedl, der Vorſitzende der Landwirt- 
e von Hannover, Freiherr b. Marenholtz, ferner 

ertreter der Königlichen Regierung zu Osnabrück und Abord⸗ 
nungen von Regimentern und des Korps Bremenſig. Bei der 
Trauerfeier im Ritterſgale hielt Pastor Vogelſang die Trauer⸗ 
1 am offenen Grabe ſprach tor Krämer aus Quaken⸗ 


bee Dem Herzog Alexander von Oldenburg iſt vom Zaren 

der Rang einer Kaiſerlichen Hoheit verliehen worden wegen 

eie anerkannten Bemühungen um die öffentliche 
rt. R 


ren Bewegungen, zu allen V 
lelzuſammenziehungen 

aſt überall eine völlig 
üße beobachten, iſt der 


Cerricht 
führen. ie Beſtrebungen, die Rechtshändigkeit lehr weit 


wären alſo nur ein unzweckmäßige i i 
rn a N en Biger Kampf gegen eine ſehr weiſe 
Schlangengift gegen Epilepſie. 

Vor einigen Jahren mußte ein amerikaniſcher Arzt in 
Texas die merkwürdige Beobachtung machen, daß bei einer an 
ſchwerer Epilepſie leidenden Patientin infolge des Biſſes einer 
Klapperſchlange die Anfälle aufhörten: Dr. Spangler machte 
daraufhin in Philadelphia eine Reihe von Verſuchen, bei denen 
er Epileptikern präpariertes Klapperſchlangengift, das er Crota⸗ 
lin 8 in geringen Mengen in die Haut einſpritzte. 

ie Folgewirkungen waren ſehr günſtig, und ſo be 

1911. ebe öſiſche Arzte, die 5 Calmette 255 tele. 
ähnli Verſuche⸗ die nun zum Aufbau einer neuen Heilmethode 
gegen Epilepfie geführt haben. Die Verſuche wurden an beiſes⸗ 
chwachen und geifteßfranten Epileptikern unternommen, und 
in ſämtlichen 5 en zeigte die Anwendung pon Klapperſchlangen⸗ 
bein Bünftige Ergebniſſe. Die Zahl der Anfälle nahm ab und 
3 nerte ſich in den e Fällen von 29 bis zu 73 

er int. Die Wirkung der Gifteinſpritzung war um ſo günſti⸗ 
ger, je jünger und kräftiger die Patientinnen waren. 


Aus dem Reiche der Frau. 


Der Staud des Frauenſtudiums in Deutſchland 
wird intereſſant gekennzeichnet in dem ſoeben bei der Deutſchen 
Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſchienenen Werk „Die Frau in 
Volkswirtſchaft und Staatsleben der Gegenwart“ von Gertrud 
Bäumer, das ein inhaltsreiches Bild von der Stellung der 
Frau in allen Gebieten unſeres Volkslebens entwirft. 


Im Sommerſemeſter 1900 wurden zum erſten Male in einem 
deutſchen Bundesſtaat, in Baden, N immatrikuliert; 
Staaten diefem Beiſpiel Net t, und 

außerordentlich ge⸗ 

8 t, lle. Immatrikula⸗ 
tion eingeführt wurde, von 1172 auf 3436 geſtiegen, alſo um ca. 
der Studierenden 
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Voſener Tageblatt. +—- 


** Siſchof Dr. Bertram. Beim Breslauer Domkapitel 
iſt, wie die „Schleſ. Volksztg.“ mitteilt, die Mitteilung ein⸗ 
gegangen, ba Biſchof Dr. Adolf Bertram von Hildesheim 
die auf ihn gefallene Wahl zum Fürſtbiſchof von Breslau 
angenommen hat. Das Schreiben wird in ſeinem 
Wortlaut am Fronleichnamstage veröffentlicht werden. Wie 
verlautet, dürfte die Inthroniſation des neuen Fürſt⸗ 
biſchofs etwa um die Mitte September zu er⸗ 
warten ſein. 
** Die „Perfidie“ der bürgerlichen Parteien des 
Reichstags. Im „Vorwärts“ nimmt ein Genoſſe P. L. 
den Mund ſehr voll, um die bürgerlichen Parteien für das 
Sitzenbleiben der Sozialdemokraten beim Kaiſerhoch am 
Schluſſe des Reichstages verantwortlich zu machen, da ſie 
die „Perfidie“ gehabt hätten, bei einer ähnlichen Huldigung 
im vorigen Jahre als die „Genoſſen“ nicht im 
Saale waren, einen Geſchäftsordnungsantrag 
anzunehmen, von dem ſie genau gewußt hätten, daß er 
an dem Widerſpruch der Sozialdemokraten geſcheitert wäre. 
Solchen Überrumpelungen ſollte vorgebeugt werden uſw. 
Das ſieht ſo aus, als ob am 14. Juni v. J. zwiſchen den 
bürgerlichen Parteien eine Verabredung getroffen worden 
wäre, die Abweſenheit der Sozialdemokraten zu benutzen, 
um nach der Anſprache des Präſidenten zu dem Kaiſerjubi⸗ 
läum die Sitzung aufzuheben. In Wirklichkeit war von 
dem Präſidenten Kaempf und den bürgerlichen Parteien von 
vornherein beabſichtigt, der Anſprache ein geſchäftliche Sitzung 
folgen zu laſſen, als ſich der Abg. Schultz (Bromberg, 
Reichspartei) zu folgenden Worten erhob: 
Präfident, ich glaube, es entſpricht der Stimmung, die 
uns ſetzt nach dem ſoeben Gehörten alle bewegt, wenn ich die Bitte 
und den Antrag ſtelle, das hohe Haus möge ſich jetzt vertagen. 
Lebhafte Zuſtimmung verzeichnet der ſtenographiſche Be⸗ 
richt, aber es muß Hinzugefügt werden, daß der Abg. Schultz 
von der Geſamtheit der bürgerlichen Parteien zu dem Antrag 
ar nicht ermächtigt war. Die Geſamtheit würde wohl ein 
Mitglied der größeren Parteien zum Sprecher auserkoren 
oder dem Präſidenten ſelbſt nahegelegt haben, den Antrag zu 
ſtellen. Nachdem er einmal geſtellt war, ſtimmte das Haus 
natürlich ohne weiteres zu, und die Sozialdemokratie würde 
nicht die Macht gehabt haben, ihn zum Scheitern zu bringen. 
So ſieht es mit der „perfiden überrumpelung“ der Sozial⸗ 
demokratie durch die bürgerlichen Parteien aus. 
„Der Deutſche Prot eſtantenverein hielt am Montag 


Vorſitze des Rechtsanwalts Dr. Kraemer⸗Berlin ab. Es wurde 
deſchloſſen, den diesjährigen Proteſtantentag vom 
12. bis 14. Oktober in Osnabrück ftattfinden zu 
laſſen. Die Hauptthemen lauten: „Braucht die evangeliſche 


uns mit der kirchlichen Rechten?“ Das erſte Thema werden 
der philoſophiſche Profeſſor Dr. Theobald Ziegler aus 
Frankfurt a. M. und der Oberhofprediger a. D. Rahlwes 
aus Meiningen, das zweite der e D. Stage aus 

amburg behandeln. Zum Falle Fuchs wurde folgende Ent⸗ 


ſchließung gefaßt: 

„Nach den vorliegenden Entſcheidungen des Konſiſtoriums zu 
Münſter und des Evangeliſchen Oberkirchenrats im Falle Fuchs 
1 die Abweiſung des Pfarrers Fuchs Vai wegen ſeines 

egenſaßes zum Spruchkollegium erfolgt. Wir müſſen in ieſer 
Entſcheidung eine nicht zu rechtfertigende Härte ehen. Denn 
gar die Einrichtung des . ind in den weiteſten 
reiſen die ſchwerſten Bedenken erhoben worden. Das auf evan⸗ 
geliſchem Boden e Recht, kirchliche Einrichtungen 
einer Kritik, auch einer ſcharfen Kritik, zu unterziehen, iſt vom 
Evangeliſchen Oberkirchenrat auch den preuzſſchen Geiſtlichen 
Zusdrücklich zugeſtanden worden. Was aber einem preußiſchen 
Geiſtlichen erlaubt iſt, darf einem außerpreußiſchen Geiſtlichen 
um ſo weniger zum Vorwurf gemacht werden. Auf jeden Fall 
aber hätte dem Pfarrer Fuchs, deſſen ſikklich religiöse wie prak⸗ 
Sommerſemeſter 1913 5,69 Pan Die meiſten weiblichen 
Studenten haben ja in der philoſophiſchen Fakultät einjchreiben 
laſſen, und zwar iſt dieſe gab. ente denn ſie betrug zu An⸗ 
ang nur etwa zwei Drittel und heute über Dreiviertel der Ge⸗ 
Außerdem kommt von Fakultäten eigentlich nur noch 
i } rauen in Betracht; doch iſt die Zunahme 
bier geringer. Es ſtudierten im Winter 1908 354 Medizinerin- 
nen, im Sommer 1913 790. Bei der praktiſchen Ausſichtsloſig⸗ 
keit des Studiums find die Frauen in Jura und Theologie nur 

wach vertreten; ihre Zunahme iſt ſehr gering; ſie ſtieg in der 
Theologie von 6 auf 12 und in der Jura von 18 auf 49 Studen 
tinnen; unter dieſen 49 befinden ſich noch verſchiedene Studen⸗ 
tinnen der Nationalökonomie, die in München ü 
ur juriſtiſchen Fakultät gehört. Während die Zunahme der 
tudentinnen in der mediziniſchen Jakultät mit der der Stu- 
denten etwa gleichen en hält, hat 5 der philoſophiſchen 
der e ar der weiblichen Studierenden ſeit 1908 mehr als 
verdoppelt. Dies Überwiegen der Philoſophie im Frauenſtudium 
kommt zum Teil daher, daß die Schülerinnen der Lehrerinnen- 
eminare, diev on den 160 Frauen zur Univerſität berechtigenden 
uſtalten 124 betragen, nur in die eher ophiſche Fakultät eintre- 
ten konnten. Damit hängt auch die Tatſache zuſammen, da 
nur ſehr wenige Studentinnen der Philoſophie promovieren. 
Trotzdem iſt die Zahl der Philoſophieſtudentinnen dreimal jo 
groß iſt als die der Medizinerinnen, fallen auf 120 philoſophiſ 
122 mediziniſche Promotionen. Die Studentinnen von den Leh⸗ 
rerinnenjeminaren können aber nicht zur Doktor-Promotion zu⸗ 
gelaſſen werden. Intereſſant iſt die Veränderung der tonfeftio- 
nellen Zufammenjegung und der ſoziglen Herkunft der Studen- 
tinnen. An den Be iſchen Univerſitäten ſtudierten im Win⸗ 
ter 1908 488 proteſtantiſche, 150 jüdiſche und 61 a e Stu- 
dentinnen, im Sommerſemeſter 1911 1168 proteſtantiſche. 305 
a el und 247 jüdiſche. Es haben ſich alſo die proteſtanti⸗ 
0m tudentinnen um 140 Prozent, die ifraelitiihen um 62 und 
ie dh chen um 400 Ha Zr bermehrt, ein Beweis dafür, 
15 id allmählich auch die konſervativeren Elemente der Be⸗ 
vo . 805 2781 Frauenſtudium entſchloſſen haben. Dafür ſpricht 
auch, daß die Zahl der Töchter von mittleren und unteren Be⸗ 
amten und von Elementarlehrern heute beim Frauenſtudium viel 
zahlreicher vertreten iſt als zu Anfang. 8 


Kunſt und Wiſlenſchaft. 


— Dem Bildhauer Wilhelm Groß-Berlin Schlawe, dem 
Erbauer des Gneiſenaudenkmals in Poſen, wurde vom 
Magiſtrat in Rügenwalde die Ausführung des von der 
Familie Hemptenmacher geſtifteten Zierbrunnens für den Markt 
in Rügenwalde übertragen. 

— Ehrengabe der Schillerſtiftung für Hermann Stehr. Der 
Verwaltungsrat der Seen Fo HJ Fang desc, dem 
4 Hermann Stehr die Ehrengabe von 1000 M 

Tr 8 5 \ 1 . 


ie Medizin für die 


in Eiſenach eine Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes unter dem h 


Kirche eine theologiſche Wiſſenſchaft?“ und „Was verbindet] Be 


uns ſelbſt 


iſt berufen zu di 


\ 


tiſch⸗theologiſche Tüchtigkeit außer Zweifel ſteht, Gelegenheit 
gegeben werden miſſen, ſich in einem Kollegium über ſeine per ⸗ 
ſönliche Stellung zum Spruchkollegium wie zur preußiſchen Lan⸗ 
deskirche überhaupt auszuſprechen. Wir freuen uns, daß die 
Dortmunder Reinoldi⸗Gemeinde die Entſchekdungen der Be⸗ 
hörden nicht zum Anlaß eines Gegenſatzes zur Landeskirchs 
nimmt.“ 5 

*Die Ausdehnung des Arbeiterſchutzes auf alle im 
Gaſtwirtsgewerbe tätigen Perſonen iſt kürzlich in einer Ein⸗ 
gabe gefordert worden. Wie man uns ſchreibt, iſt aber eine 
Ausdehnung der Gaſtwirtsordnung, die ſich jetzt nur auf die 
Kellner und das Küchenperſonal bezieht, auf die übrigen Perſonen 
nicht in Ausſicht zu ſtellen. Es handelt ſich im weſentlichen 
um die Hausdiener und die ſonſtigen Hilfsperſonen, die den 
Beſtimmungen der Gaſtwirtsordnung in dieſer Hinſicht nicht 
unterliegen. Der ſachlichen Schwierigkeiten wegen iſt das auch 
nicht zu ändern. 

th, Der Zwiſchenkredit für Errichtung von Rentengütern, 
Eine Rechnung über die Verwendung des zum Zwecke der Erı 
richtung von Rentengütern aus dem Reſervefonds der Renten⸗ 
banken gewährten Zwiſchenkredits für die Jahre 1900 bis 18913 
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Es ſind in dieſen 13 
Jahren 88551298 Mark zugefihert worden, 62801438 Mari 
wirklich gewährt und 48891007 Mark zurückgezahlt worden. 

** Eine Reviſion der Bundesratsverordnung über den Vera 
kehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Februar 1910 iſt eingeleitet 
worden. Wie wir hören, handelt es ſich im weſentlichen um 
eine Verbeſſerung der für die Ausbildung der Kraftwagenführer 
geltenden Vorſchriften uſw. Es iſt die Gründung von ſtaat⸗ 
lichen oder kommunalen Chauffeurſchulen in Ausſicht genommen. 

Die deutſch-engliſche Diamantenkonferenz in London 
wird, wie wir hören, am Freitag ihre Sitzungen beginnen. Der 
Zweck der Konferenz ift, das Verhältnis von Angebot und Nach- 
frage auf dem internationalen Diamantenmarkt jo zu regeln. 
daß die Gefahr von Preiserſchütterungen, die früher ſchon wie⸗ 
derholt ſchwere Verluste gebracht haben, in Zukunft nach Mög 
lichkeit vermieden wird. 

* Abg. Juhrmnn als Reichstagskandibat. Wie dem Ber⸗ 
liner Tageblatt“ aus nationalliberalen Partei- 
kreiſen mitgeteilt wird, ſoll der Landtagsabg. Fuhrmann die 
Abſicht . bei der nächſten Wahl im Reichstagswahlkreiſe 
e urg Sondershauſen zu kandidieren, den jetzt der natio⸗ 
nallibe Bärwinkel im Reichstage vertritt. 7 


Dänemark. 


* Die LE lat order in Dänemark. Die geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften Dänemarks berieten weiter über die Ver⸗ 
faſſungsänderung. Im Landtag blieben die Mitglieder der kon⸗ 
Gruppen der Beratun ern. Miniſterpräſident 
Zahle erklärte, es ſei Pflicht der Regierung, nach der Abſtim⸗ 
mung, wobei die Hälfte der Mitglieder trotz ihrer Pflichten als 
Abgeordnete abweſend geweſen wären, den König zu erſuchen, 
das Lands thing 2 pech damit ein Landsthing geſchaffen wer⸗ 
den könne, das als ſolches gemäß der Verfaſſung fungieren werde. 
ei der Abſtimmung ſtimmten 33 Mitglieder der gejamten 
Linken für den Bericht des gemeinſamen Ausſchuſſes: 32 Mit⸗ 
glieder blieben der Abſtimmung fern. Der Präſident des Lands⸗ 
thing erklärte, es ſei keine genügende N von Stimmen abge⸗ 
geben worden, um einen endgültigen Entſchluß zu faſſen; die 
nächſte Sitzung werde ſpäter anberaumt werden. 


verein gegen den Mißbrau 
geiſtiger Getränke. 5 


(Eigener Bericht des „Poſener Tageblattes.“) 
= Hg. Königsberg, 6. Juni. 


Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
faßte im weiteren Verlaufe der Verhandlungen ſeiner dies⸗ 
jährigen Hauptverſammlung einſtimmig folgenden Beſchluß: 

„Die 31. Hauptperſammlung des Deutſchen Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke begrüßt den von ſeinem lang« 
jährigen Mitarbeiter Sanitätsrat Dr. Laguer im Auguſt 1913 
auf dem Londoner internationalen Ausſchuß zur Errichtung 


eines 
Alkoholforſchungsinſtituts 8 

auf das lebhafteſte. Die Verſammlung begrüßt weiter die Vor⸗ 
legung einer Denkſchrift über die Schäden des Alkohols im Inter⸗ 
5 der wasser Alte Aufklärung und hält eine ſyſtematiſche 

rforſchung der Alkohbolfrage in ärztlicher und volkswirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht angeſichts der zahlreichen noch ungelöſten Probleme 
für ein dringendes Bedürfnis. Die Verſammlung erſucht alle 
Mitglieder und Freunde dringend dieſes hochwichtige Unter ⸗ 
nehmen ideell und materiell zu fördern.“ 

Ihren Abſchluß fand 


rale 


ſervativen 


* 


u 
die Hauptverjammlung mit einer 
groben Kundgebung, die in Form einer r gegen 
en Alkoholismus Stellung nahm. Über das Thema 
„Alkohol und Sittlichkeit“ 
jprag Profeſſor Dr. Eſche⸗ Dresden. Der Redner zeigte, wil 
er Einfluß geiſtiger Getränke das Denken, Fühlen und Wollen 
des . eine ſittliche Perſönlichkeit beeinflußt. Der regel ⸗ 
mäßige Alkoholgenuß entfremdet den Mann der Familie, macht 
ihn nur zu oft unfähig, Berater ſeiner Frau, Führer ſeiner 
Kinder zu ſein. Unter ſeiner Wirkung ſind wir nicht mehr 
imſtande, Menſchen und Dinge richtig einzuſchätzen, vor allem 
utreffend zu erkennen. Das ſichere Empfinden für 
Anſtand und Sitte, für das, was unſere ſittliche Pflicht iſt, gebt 
uns verloren. el ergeht gerade wegen der herrſchenden 
Trinkſitte, die ſoviel Unheil ankichtet, der ſittliche Befehl an 
uns, ein Gegenbeiſpiel zu geben. Durch ſolche Betätigung unſerer 
ozialen Geſinnung haben wir ſelbſt den größten inneren ſitt⸗ 
ichen Gewinn. 
Über das glei 
0 


Thema ſprach noch Frau Hedwig Hoffe 
mann ⸗ Bochum: 


N kohol und Unſittlichkeit haben esp 
enge Beziehungen zueinander. Nicht bloß im Rauſch, im Ge ⸗ 
bg liegt hier ſchon die Gefahr. Der Alkoholmiß⸗ 
brauch, auch in Form des gewohnheitsmäßigen Alkoholgenuſſes 
beeinträchtigt die 5 erzeugt böſe Neigungen und 
Brig Mängel. Alkoholismus und Unſittlichkeit find die großer, 
olkswunden, an denen ſich unſer deutſches Volk verbluten wird, 
wenn vor allem die Frauenwelt nicht zu Hilfe kommt. Von 
Natur ng ee ift die Frau — oben wie unten — in 
den letzten drei Jahrzehnten vielfach aus einer bloßen Dulderin 
zu einer ſtarken Huldigerin einer ungeſunden Geſelligkeit, Ge⸗ 
muniunt, unſchöner Trinkgewohnheiten geworden und hat damit, 
ihr, le bit unbewußt und unbemerkt anfangs, die Unſittlichkeit 
gefördert. Die Frauen, von jeher die Hüterinnen von Religion 
und Sitte, müſſen dem Alkohol das Land wieder abringen, das 
er ihnen gerau 1 „Ihr Frauen, bannt den Trunk, die Trink⸗ 
itte aus Eurer Mitte, aus der Geſelligkeit! Zeigt, daß Ihr in 
nmut und Fröhlichkeit Feſte 05 könnt ohne Alkohol! Er⸗ 
ltet Euch den Sinn für wahrhaft Edles, Schönes Reines, zum 
ohle Eurer Pexſönlichkeit, zum Segen Eurer Männer, Brü⸗ 
der, Söhne, zum ar des Vaterlandes!“ Die ganze Frauenwelt 
bern eſem Dienſt an der Menſchheit, aber in erſter 
Linie die gebildeten Frauen! Die Frauen ſind das Sittenbaro⸗ 
meter eines Volkes. (Stürmiſcher Beifall.) 5 : 
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Den Inhabern der am 1. Auguſt d. J. fälligen M. 80000 000 
4% Deulſchen Reichsſchatzanweiſungen von 1912, Serie I, 


bieten wir hiermit ſtatt der baren Rückzahlung den koſtenfreien Umtauſch in 4% am 
1. Auguſt 1218 rückzahlbare Reichsſchatzanweiſungen an. 

Die neuen Schatzanweiſungen werden an der Börſe eingeführt werden. 

Der Umtauſch erfolgt durch Ausgabe von Stücken zum gleichen Nennwert mit 
Januar / Juli⸗Zinsſcheinen. Der Zinslauf beginnt mit dem 1. Auguſt 1914; der erſte Zins⸗ 
ichein iſt am 2. Januar 1915 fällig, umfaßt ſomit die Zinſen für fünf Monate. 

Auf zum Umtauſch eingereichte Stücke wird eine Zuzahlung von 30 Bfennigen 
für 100 mark Nennwert gewährt. 

Wer den Umtauſch wünſcht, hat die umzutauſchenden e unter 
Zurückbehaltung der am 1. Auguſt 1914 fälligen Zinsſcheine 


i bis zum 10. Juli d. Is. 
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin oder einer mit Kaſſen⸗ N W L 
einricht rf Reichsbankanſtalt ei ichen. f Junge ſteyr. ſtarke Kücken Stück Mk. J. 00 15 NASEN 
19 e e eee Se aich ausgegeben, es genügt ein Schreiben | Illlk ſteyr. Poulets, I zweileilig, Sit. Ml. 1.201. 9003 ALTıPOSEN] 
e NS: unge fehr. Boularden, J. - eilig, Std. A. 1,09-2.00 ee L e | 


en a 7 5 8 Bekanntmachung erſuche ich die beifolgenden umge ſtehr. Nahaunen, Ateilig, Sil. Ml. 9.003. 90 Das here]. Juni-Programm. 1 


Bromberg-Schneidemühler Reiter-Verein. 


Totalisator! Totalisator! 


Großes Rennen 


am Sonntag, dem 14. Juni 1914 
auf dem Rennplatze Bromberg -Karlsdori. 
Anfang 3 Uhr. 

Abfahrt des Extrazuges 230 Uhr vom Hauptbahnhof. 


Näheres siehe Plakate! == 


= 25 8 
8 x 2 


ROM Mae 4% Deutſchen Reichsſchatzanweiſungen eile ‚ee er er er 2 er 12 neu : Nummern. 

in neue am 1. Auguſt 1918 fällige 4% Schatzanweiſungen umzutauſchen.“ Fe e ehr en, en en, ⸗Blalier Man e ee N 
Die Einreicher erhalten zunächſt Quittungen, gegen deren Rückgabe vom 22. Juli ab Leb ende Fluß⸗ und Seefiſche \ 

bie neuen Stücke und die Zuzahlung in Empfang genommen werden können. Rp Lebende Edelkrebſe in bekannter Güte PALAIS:DANSE 
Berlin, im Juni 1914. Far rear Ar 1510 e Aale er 


Beichsbankdieehtorium. Hermann Matthes HE 


Königlicher Hoflieferant 


Anmerkung nur für Bankiers. Glogauer Straße 107. N Fernſprecher 3424... 
Für Anträge, die uns durch Vermittlung der Bankiers zugehen, gewähren wir eine Telegramm-Adreſſe: KrebsmatthesPoſen. Promenadenpark 
Vermittlungsgebühr von 10 Pfennigen für 100 Mark Nennwert. Dieſe Vermittlungsgebühr F Prompter Bahn⸗ und Poſtverſand. EN Heute Donnersta 
iſt nur für Bankiers beftimmt. (32451 2] Letzte Auszeichnung: Große goldene Medaille und 8 gu Ml Jude 
— — — — — — — — ——— dergroß. Zubiläums- Rochtunſt · Aus ſſellung i. Straßburg ds Jamilientränzchen. 
Dentiche gear ne (enen een ß 88 Tüglich Aünftlev-Feeitongert 
f N Mettler. 


Die am 1. Juli 1914 fälligen Zinsſcheine unſerer Pfand⸗ 
a5 fl 0e Kommunalobligationen werden bereits vom 15. 620 M. 
ab in Poſen 

1. bei der Oftbank für Handel und Gewerbe 

2. bei der Norddeulſchen Ereditanftalt 

3. bei der Danziger Brivat-Uctien-Bant Filiale Poſen 
eingelöſt. 

Berlin, den 8. Juni 1914. 


Al. Nännergefungverein. 

Die Herren Mitglieder, welche 

ſich an Pe 3 e 
IM in Ze idemühl am 2 

215 Ju Al eu 

ſich als⸗ 

bald bel dem Lucien Herrn 

Proviantamts⸗Inſpektor Sacherk, 
5 5 W ae 5, zu melden. 
Ob) Der Vorſtand. 


Gaſthof 
zum guten Tropfen 


St. Lazarus, Kanalſtraße 9. 


Der Vorſtand. 


1 —— 0 
N N 


n beſtes Mie knurant, 
PELZWAREN enn sich die erden lichen | a 
— — Ftellen im Haar Zeigen friſche isbeine und 
——— Adult. Kifrfchmer 3 ’ pökelfleiſch "s ee un 
Abholung koftenlos w Telefon 1513» el wen die Ro topfbane 1819 if es Höcfte ya eine e Suvertäfft 96 Saag 5 auerkoh 
a 7 7 1 
fachmännisch a wiſſenſchaftuchen Grundſäzen ee ee ereinszimmer 
9 ſind noch einige Tage frei. 
Dr. Dralle’s Birkenwasser. Bodenberger. 
Das quälende Jucken verſchwindet ſofort. — Schuppenbitdung, Reftaurant „Hopfenblüte*. 
Haarausfall, n und Brechen der 1 werden verhütet, der Walliichet 76. 
Haarwuchs wird m ns angeregt. — Das r wird voll, ene Elegante! Wein und Bierſtuben. 


duftig und geſchmeidig. — Vorzeitiges e wird bei dauerndem 

Gebrauch vermieden! — Begeiſterte 2 von . und Laien. 

Seit 25 Jahren bewährt. Preis M. 1.85 u. M. 3.70. 
Zu haben in Parfümerien, Drogerien und Friſeurgeſchäften ſowie in Apotheken. 


— wü — 
Flußbadeanſtalt 


ANNE Chiliſalpeter Arb Donnerstag von d. g übe 
Husse 8 in Waggonladungen und kleineren 2 Damenbad. ® 


Feiertage ea. 
Aussergewöhnliche _Gelegenheit!! 5 0 


Loe bel Lewin, Badefloß liegt im Strom. 


Stets fließendes ſauberes Waſſer. 
ka recht regen Zuſpruch bittet 

Poſen 0 1. 1305 
Fernſprecher Nr Nr. 4201. 1 


I Th 1 Flöher 


Fernspr. 8366 * Posen Yiktorlaste.12 


empfiehlt in erstklassiger Ausführung 

Lokomobilen a re . 
® 

Yampföreschmaschinen 


mit Selbsteinleger, Spreu- und Kurzstrohgebläse 


Motoröreschmaschinen 


in den verschiedensten Grössen 


Strohpressen w 


Strohelevatoren NN 
ferner: Mähmaschinen, Ernterechen, Göpel, Dresch- | 2 Prachtvolle Jagd 7 


maschinen sowie sämtliche Maschinen und A Minuten von Poſen, dicht am Bahnhof gelegen, inmitten von 


Aus einem Schloss der Umgegend stammende 


gehrauchte Zimmer-Einrichtungen 


einschliesslich der Fremdenzimmer, sowie 
Teppiche, Gemälde, Dekorationsartikel usw. usw. 
m sind u = 


ausserordentlich billigen Preisen 


ganz nach Wunsch in Teilen zu verkaufen. 


Die Gegenstände sind in den Posen, Bismarck- 
strasse 8/9 gelegenen früheren Ausstellungs- 
räumen des Vereins der NRunstfreunde ausge- 
stellt und in den Stunden von 9—12 und von 
3 bis 6 Uhr zu besichtigen. 


C. Zeidler, Flußſtraße 2. 


fag 


Ernte- 
Schober- PI 
Lokomobile- | ei 2 = 
; liefert 1 
Grösste Plan- u. Sackfabrik 
S8. Beck, des Ostens. 
Kontor und Lager: 


Posen. Alter Markt e9 


Fernsprecher 2076. vis-A-vis dem Stadthaus. 


NENNE 


Verſicherung 
gegen Einbruchdiebſtahl 


zu günſtigen Prämien und Bedingungen gewährt Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt, General⸗Agentur Poſen: 


Gebr. Jablonski erg Bleiſtein), 


Age 


Si 


Geräte für den Landwirt Kgl. Waldungen, beſtehend aus Wald, Waſſer, Wieſen und Feld in 5 Wilhelm 
5 Größe von 600 Morgen. Bis jetzt geſchont: viel Rehwild, Faſanen, 8 lehne 
Kataloge gratis und franko Rebhühner, Fol auch zuweilen fesch ſchwild, überhaupt Bin Wild⸗ Haupt⸗Agent: Wühelm Re dan, in Poſen W, 
wechſel, von ſogleich auf 5 Jahre zu 8 7 81 ſſerten mit Preis: | Helenenſtraße 2 


angebote unter J. K. 6286 an die Exp. d 


N Nin 25 Kere inn 
nne 


1 * 0 A 
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Donnerstag, 11. Juni 1914. | Vo ſener Tageb lat. Erſte Beilage zu Nr. 267 5 


die Abenteuer des „Direktors Bartum“. Eine ernſte Erinnerung. 


; 0 Der morgige Donnerstag, der Fronleichnamstag, iſt ein ernſter 
„Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) Erinnerungstag für die Evangeliſchen der Stadt 
Hg. München, 9. Juni. 


1 5 Poſen. An dieſem Tage ſind es 300 Jahre her, daß die 
Die Strafkammer des Landgerichts München II hatte ſich Jeſuitenſchuler in Poſen das damalige Gottes haus der 
heute mit den ſchier zahlloſen Betrügereien eines Menſchen zu evangeliſchen Gemeinde zeritört und niedergebrannt haben, 
beichäftigen, der zu Ende des Jahres 1913 rieſiges Aufſehen er- ein trauriger Beweis der konfeſſionellen Unduldſamkeit und des Fang 
. 5 rt von . 3 auf dem ee tismus in Sachen des Glaubens. 

iger Bahn irigierte, nachdem er ihnen die letzten paar T f uf: 8 

als Anzahlung für den Transport zu einer Arbeitsgelegenheit Ferienzüge im Juli und Auguſtt 

in Reichenberg abgenommen hatte. Es war ein Mayn, der ſich Im Juli und Auguſt d. Js. verkehren folgende Ferien⸗Sonder⸗ 
„Direktor Bartum“ nannte, welcher dieſen Schwindel in Szene züge, zu denen Sonderzugkarten 2. ermäßigten Preiſen mit zwei⸗ 
geſetzt und auch verſucht hatte, durch ein Telephongeſpräch aus monatiger Gültigkeit ausgegeben werden: ; 

dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten einen Sonderzug für 16755 5 Oftfee: Stetti 
den Arbeitsloſentvansport zu erlangen. Damals haben ſich auch 2 Na yo a —9 870 2 Most. be 
verſchiedene hohe Stellen von Bartum täuſchen laſſen und in zahl⸗ Stettin. 3. Am 44. 15 und 16. Juli: Dresden Hbf. —Großen⸗ 
reichen Konferenzen mit ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden war A 


ngermünde — winemünde 
es ihm gelungen, den Schein aufrecht zu erhalten, als ob er wirk⸗ S Seebad —Carlshagen⸗Traſſenheide. 4. Am 14. und 16. Juli: 
lich Leiter einer Arbeitsvermittlung für Arbeitsloſe ſei. 


verbindet mit einer lebendigen, ſpannenden Handlung ergrei resden Hbf. — Großenhain — Cottbus — rankfurt (Oder) — Anger⸗ 
Dieſer Bartum, der in Wahrheit Friedrich Deiner heißt, aus In nt „ — lich en ve 3 b ben ain -Gctens -Guben--Geon furt 
Biugsbung Jenn und 34 Jahre alt it, batte Th bene Meat nnoniten aus der Eigenart ihrer Lehre und üttliden Fr] Oper —Güftein Neuftadt Höf — Stettin. 6. Am 15, Juli: Dresben 
23 Heiratsſchwindeleien und jonftiger Betrügereien zu berant- ſchauungen ergeben. Männern, die mit ſeeliſcher Sanftmut 75 
worten, die er auf zahlreichen Fahrten durch ganz Deutſchland] Härte des Charakters in eigenartiger Miſchung zeigen, ſtehen 
. Rack betraf N e e ee ee Frauen gegenüber, die ganz in Hingabe und Gemütsweichheit 
8 g 5 J 5 
oder auch als Abiatiker, Ingenieur, fal 819 Slrektor dez aufgeben und ihre Herzenswünſche den Sazungen ihres Glaubens 
„Zentralbureaus für Ardeitsloſen. und Gefangenenfürſorge en opfern gewöhnt ſind. 8 N 
aus. Er knüpfte Beziehungen mit Behörden an und verſtand es, Der Roman „Friede ernährt“ ſteht erheblich über dem 
15 \ a se reger ee bei Kan ke Durchſchnitt der gewöhnlichen Unterhaltungslektüre. Er wird 
ern, 1 Arbeitern nen er e tigun in us] eUte j Rei icht d ch di Ei rt des Mili 8, durch die 
7 ; unſere Leſer nicht nur durch die Eigenart de ilieus, durch di 
Seen d de 825 e e De Heisaı verſprach, zu feſſelnde Handlung und ſcharf gezeichneten Charaktere feſſeln, 
ſondern auch durch die vertiefte Lebensauffaſſung und die gemüt⸗ 
volle Darſtellung, die beſondere Vorzüge des Werkes bilden. 


Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ) 


„Donnerstag, 11. Juni. 323 v. Chr. W der Große, 
König von Mazedonien, Babylon. 1294. Roger Bacon, eng- 
liſcher Phyſiker, Erfinder des Ver rößerungsglaſes, T Oxford. 
1770. George = engliſcher Staatsmann, London. 1816. 


Die Verteidiger des Angeklagten „Direktor Barzum“, die Rechts⸗ 
anwälte Dr. Alsberg⸗Berlin und Waſſermann⸗München, hatten 
beantragt, daß das Münchener Gericht auch die Berliner Straf⸗ 
ache mit den Münchener . verbinde und zuſammen ver⸗ 
andle. Das Münchener richt iſt aber darauf nicht einge⸗ 
gangen. 


Lolial· und Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 10. Juni. 


„Friede ernährt“, 


ein neuer Oſtmarkenroman von M. Gerbrandt, 
beginnt in der heutigen Nummer unſeres Blattes zu erſcheinen. 
Wir machen unſere geſchätzten Leſer und Leſerinnen auf dieſen 
ſehr intereſſanten Roman ganz beſonders aufmerkſam. Er ſpielt 
in einem den weiteren Kreiſen wenig bekannten Milieu, in 
einer Mennonitengemeinde der Weichſel⸗Niederung, und 


7. Am 15. Auguſt: Dresden Hbf. — Großenhain — Cottbus — Fran 
furt (Oder) — Angermünde — Swinemünde — Heringsdorf Seebad 
Carlshagen Misdroy—Cammin (Dievenow), Kolberg. 8. Am 
4. Juli: Po en—Kolberg—Stolpmünde und Rügenwalde. 9. Am 
3. Juli: Poſen— Danzig — oppot—Königsberg (Pr.). 10. Nachts 


n 

verſprach ihr die Heirat, wies ihr gefälſchte Schriftſtücke über 
2 8 7 angeblichen En vor und 5 verſchiedene Dar⸗ 
le 2 H er um „Kaution zu prellen, 
indem er ihnen erzählte, er würde ihnen Arbeit bei einer Bier⸗ 


Kohlfurt. 
bvauerei verſchaffen. Im Oktober 1913 knüpfte er in Berlin Nach Thüringen und München: 


1. Nachts vom 3. zum 4. Juli: Königsberg 9 
Bromberg —Poſen—Cottbus — Eilenburg — Bad Köſen — Rudolſtadt 
(Thür.) —Probſtzella—München. 2. Nachts vom 3. zum 4. Juli: 
Kattowitz — Breslau — Sagan —Cottbus — Falkenberg — Bad Köſen — 
Rudolſtadt (Thür.) —Probſtzella— München. 3. Am 2., 3., 4., 5., 6., 
15. Juli und 15. Auguſt: Berlin Anh. Bf. — Halle — Probſtzella 
München. 
Nach Frankfurt (Main) —Baſel und Konſtanz, Schaffhauſen: 

Am 2., 3., 4, 15. Juli und 15. Auguſt: Berlin — Frankfurt 

(Main) — Straßburg oder Karlsruhe —Baſel. 
Nach Wien: 

1. Nachts vom 4. zum 5. Juli: von Berlin über Frankfur! 
. 2. Am 4. Juli von Breslau über 

erberg. 

Alles Nähere über die einzelnen Sonderzüge 8 Bier 
ftationen, Fahrkartenverkaufszeiten, Fahrpreiſe u Beförderungs⸗ 
beſtimmungen) enthalten die Zugüberſichten, die bei den Fahrkarten⸗ 
ausgaben ſowie bei dem Verkehrs verein in Poſen, Sapiehaplatz 9, er⸗ 
hältlich oder von ihnen gegen Einſendung des Portos zu beziehen find. 


Das Poſener Poſaunenfeſte. 

In dem offiziellen Feſtbericht über das Bundesfeſt des Dit« 
deutſchen Jünglingsbundes inPoſen konnte desPoſaunenfeſtes nur 
kurz Erwähnung getan werden. Die Veranſtaltung aber er⸗ 
ſcheint einer eingehenden Würdigung vor der Öffentlichkeit werk 
Jede Kunſt dient der Erhebung und der Erbauung. Das 


Poſaunenfeſt aber hatte das beſondere iel: e Werte 
f } eliſcher Jung⸗ 
männervereine 0 in erſter Linie eine musica sacra. Der Ge⸗ 


P. F. 0 n erzog von Caſtiglione, Marſchall von 
Frankreich, T La Houſſave. 1829. 9. A. Müllner, Dichter 

eißenfels. 1859. Klemens Fürſt etternich, öſterr. Staats- 
mann, f Wien. 1897. K.: R. Freſenius, Chemiker, J Wiesbaden. 
902. Otto Eckmann, Maler, Badenweiler. 1903. König 
Alexander von Serbien und die Königin sage ermordet. 1906. 
Heinr. Hart, Dichter und Kritiker. 7 Tecklenburg. 


Der Kronprinz Protektor des Oſtmarkenfluges. 

Nach einem heute eingegangenen Telegramm hat ſich der 
Kronprinz bereit erklärt, das Protektorat über den 
Oſtmarkenflug zu übernehmen. Eine Entſcheidung über 
die Stiftung eines Kaiſer preiſes iſt noch nicht getroffen 
worden, doch iſt anzunehmen, daß ſie in einem günſtigen Sinne 
5 ausfällt. Von Intereſſe dürfte auch die Mitteilung ſein, daß die 

Flugzeuge auf Anordnung des Reichsmarineamts wäh⸗ 
„ Gunlich trieb er es noch in Regensburg] rend des Fluges von önigsberg nach Danzig wegen der 
Ne dee WER Er Babır Nähe des Meeres pon Torpedobooten begleitet 
tte, ſpiegelte ihr vor aß er vom Ministerium beauf⸗ werden. Dasſelbe ſoll bei den in Danzig ſtattfindenden Flug⸗ 

n Arbeitsloſen⸗ und Gefangenenfürjorge konkurrenzen geſchehen. f 

zu errichten und erhielt auch hier Darlehen. In 8 gab In der geſtern gegebenen Überficht über die Sicherung des O ſt 
entrale[ markenfluges ift richtig zu leſen: „Kontrollſtation 
Hohenſalza“ Sportgehilfen: Leutnant Miſcher, Leutnant 

Karl Wolff, Leutnant Hörnlein, Zeitnehmer: Leutnant Kurt 
Wolff, Leutnant Mackelday und Leutnant Frommelt. Unter 
„Kontrollſtation Bromberg“ iſt zu ergänzen: Benzin und 

rde] Olſtation: Kaufmann Hugo Gundlach (Telephon 633). 
Wohltätigkeitsſtiftung. 

Anläßlich des geſtrigen 70. an ihres Vaters, 
des Geheimen Kommerzienrats Nazary Kantorowicz, 
überwieſen deſſen Kinder dem „Zentral⸗Komitee für Speiſung 
bedürftiger Schulkinder in der Stadt Poſen“ die 
Summe von 5000 Mark, deren Zinſen für die Zwecke u 
des Komitees Verwendung finden ſollen. Das Komitee, an und Sraftfülle entziehen können? Kaum Be: möchten wir 
tldefjen Spitze Geheimrat N. Kantorowicz bereits 15 Jahre 
ſegensreich wirkt, hat ſich bekanntlich die Aufgabe geſtellt, be⸗ 
dürftigen Schulkindern der Stadt Poſen in den kalten Winter⸗ 
monaten ein warmes Frühſtück bzw. Mittageſſen zu verab⸗ 
folgen. Im verfloſſenen Winter wurden über 70000 Portionen 
verausgabt. 


Der Bialas'ſche Juwelierladen⸗Einbruch aufgeklärt. 

Einen im März d. Is. in Poſen — im Hauſe Breslauer 
Straße Nr. 2 — begangenen Juwelierladen-Einbruch hat, wie 
uns ein Privattelegramm aus Berlin meldet, die dortige Krimi⸗ 
nalpolizei nunmehr aufgeklärt. Es gelang ihr, die Täter und 
ihre Hehler feſtzunehmen und einen ſehr großen Teil ihrer 
Beute für den Beſtohlenen zu retten. Die Diebe drangen, wie 
wir damals ausführlich berichteten, ſeinerzeit bei der Juwelier- 
witwe Bialas durch die Decke des Ladens und ſtahlen nach 
ſorgfältiger und ſachkundiger Auswahl für 28 000 M. Schmuck⸗ 
und Wertsachen. Erſt nach geraumer Zeit tauchten in Berlin 
Sachen auf, die Verdacht erregten. Der Kriminalpolizei fielen 
zwei junge Leute auf, die in der ganzen Stadt Schmuckſachen an 
Mädchen der Lebewelt verſchenkten und geradezu unſinnig mit 
Geld um ſich warfen. Sie beobachteten dieſe beiden längere 
Zeit und erfuhren auch, daß ſie aus Poſen ſtammen und 
in Berlin unangemeldet ſich aufhielten. 
Als kein Zweifel mehr beſtand, wen man vor ſich hatte, 
griffen die Beamten zu und nahmen die beiden freigebigen jungen 
Leute feſt. Sie leugneten längere Zeit, ließen ſich dann aber 
unter der Laſt des Beweismaterials zu einem Geſtändnis be⸗ 
wegen. Auch ihre Hehler, zwei Händler, die mit Goldwaren 
in Lokalen hauſierten, wurden feſtgenommen. Der Haupttäter 
iſt der ſchon wiederholt vorbeſtrafte gewerbsmäßige Einbrecher 
Januſzliewiez Dieſer hatte in Berlin die Bekanntſchaft eines noch 
unbeſcholtenen Kaufmanns B. gemacht, der ſich, weil er weder 
Stellung noch Geld hatte, in großer Not befand und ihn zu dem 
Beutezug nach Poſen, wo beide Beſcheid wußten, verleitet. Die 
Hehler hatten faſt die ganze Beute für ein Butterbrot gekauft 
und erit einen kleinen Teil wieder veräußert. So konnte die 
Kriminalpolizei noch den größten Teil in Beſchlag nehmen und 
für den beſtohlenen Juwelier ſicher ſlellen. Alle vier Verhafteten 
wurden nach Moabit gebracht. 


1913 mietete er ſich bei einer Witwe in einem kleinen Orte der 


— 


ſtellte der „Direktor, im Arbeitsminiſterium Friedri Bartum“ 
i Fabrik in Neichenbach > 


beitsloſen⸗ und Gefangenenfürſorge, aus. t 


krügereien zu, beitreitet aber eine betrügeriſche Abſicht. Er fei 
rzeugt geweſen, daß die von ihm 3 — 5 ! 


danke der Feier 
und inſtrumenta 


— wenn 
in dem kraftvoll dahinſchreitenden: „Wer will ein Streiter Jeſu 
ſein?“ mit dumpfem Brauſen dazwischen rollten, als donnerte 
eine unſichtbare Fauſt an eines Menf enherzens hart perſchloſſene 
Tür. Weich, aber mild ſchwammen die Klänge dahin, wie au 


— 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten sehleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Ges., Dharlotienhurg2! 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 788 790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
1000 Referenzen. 


von Rominten aus. Da man bei Behö ſchriftli 

eee e ene warten mul, jorib 16 
redung, An einzelne Behörden, wie das Miniftertum der dr 
lichen Arbeiten, die Reichsbank Ali: Te ich daß pe e 


müßte. Meine Vorausſezung war faſt immer acc 955 9 5 
önlichen Rück⸗ 


gramm des Miniſters von Breitenbach und Oberpräſid 
von Oſtbreußen nachgeſandkt. Da ich zu beiden x Resch 


. 1 zurückkam, war das Geld wieder alle, ich mußte 
en uhr nach Königsberg, traf aber den Oberpräfidenten nicht 
Ju en dort ging es wieder nach Rominten und dann fuhr ich 
Vun d eichenbach. Dort kam ich mit 2 Mark in der Taſche an. 
a f r ich nach Görlitz. Als ich den Zug beſteigen wollte, 
Telegranſich ein Postbote zu mir heran und brachte wieder ein 
prüft wg vom Minifter von Breitenbach und vom Ober⸗ 
fand dort von Hſtpreußen. Ich fuhr dann na Kreuz und 
2 Weisung T Brief des Miniſters von Breiten vor mit 
(erhielt 2 daß ich nach Königsberg fahren ſollte. Später 
a aiich nach 8 Reichsbankpräſidenten wieder ein Telegramm, 
Kopf ſtand And edin. einlud. 19 wußte nicht mehr, wo mir der 
DB e en hatte kein Geld. Nun dachte ich mir, Du tele- 
grap 7 en Reichskanzler, daß die Vorlage der Sozialiſten 
un ii in das Wachen werde. Ich fuhr dann nach Berlin, 
MER 5 2 iniſterium der öffentlichen Arbeiten, um den 
ransport der Leute nach Reichenbach zu bewirken. Eine Be⸗ 
trugsabſicht lag mir vollkommen fern. 

Damit war die Vernehmung des Angeklagten beendet. — 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten am Schluß 
der Beweisaufnahme eine Strafe von 6 ae Zuchthaus. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 


a 5 e . und 5 Jahren Ehrverluſt. 
ER u der vom Angeklagten enen Arbeits! win⸗ 
delei — uoch das Wer N Berker elde. 


* 


* 


m Strome des Vergeſſens, wenn ſchlichte geiſtliche Volkslieder 
Baer Innigkeit und r Empfindung dle Lauſchenden um ⸗ 


Der Deutſchnattonale Handlungsgehilfen⸗Verband und der 
Keie verbund des deutſchvölüſchen Partei, Bezirk Poſen, veranſtalten 


Abg. Dr. von end 2 5 
Wir ſchließen uns dem in der Kommiſſſon getroffenen Über⸗ 
einkommen an. ch find wir der Anſicht, daß die Regie⸗ 


Wü ſehr wohl hätte 


i i iefe ungebundener, von innen ſtrömender am Sonntag, dem 5. Julf d. Is. einen Ausflu g nach Kreiling | RER 
Prgumigke Ai al tiefen Vedern als ein ewig junger Beſitz] zur Beſichtigung der Ansiedlung Führung und Vortrag hat Rech⸗ müſße der ba der Miner 8 Lage 
Unſeres Volkes geſammelt und aufbewahrt iſt. 5 nungsrat Noack übernommen. Abfahrt 3,06 Uhr nachmittags vom ih Se) 6 anangeben, su weſchem die gehobe- 
o A ee a une se Droſchkenkutſcher 145 Joſeff nen Unterbeanten aufgebeſſert werden können. 
Tiefe unſerer frommen VV dazu p. Irrtümliche Zahlung. ae e = 95 a viel] Wir hoffen, daß in Zukunft die Wünſche der Beamten mehr 


t, wie ſie nur Rieſen 


ehört 
eben auch die ganze Fülle und 0 deren 
; 95 mae dieſe große Aufgabe 


eigen iſt. Und es iſt nicht zu be 
am Sonntag, im weſentlichen gelungen iſt. 


Stalinski hat am 7. d. M 
einem Fahrgaſt irrtümlich anſtatt einer Mark ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück in 8 erhalten. er Eigentümer des Geldes kann 


derücſich iat werden mögen. 2 
Abg. Dr. Wagner (freikonſ): 


Meine politiſchen Freunde werden für die Vorlage 


? Kun tler, wie das kurze Feſtwort jagt, waren es, die ſich im Polizeipräſidium melden. . 5 1 0. 
ich Se, ließen Lehrlinge, 55 e Kaufleute, Bureaubeamte, p. Zuſammenſtoß. In der Glogauer Straße erfolgte geſtern ſtimmen. Wir erwarten, daß bei ae Den een ber 
und Landwirtsſöhne füllten mit Reer glitzernden Inſtrumenten] nachmittag gegen 1% Uhr ein Zuſammenſto zwiſchen einem. gesamten, Manas toe de die Gehaltserhö ae T 55 
die weite Bühne der Akademie. Der Kunſtkritiker hätte auch Straßenbahnwagen und einem Pansen; der Beide Pferde ziellen Leiſtungsfähigkeit der pe ihre 641 findet, 
bier und da einen vorſchnellen Eine ein allzu 12 7 Drängen ſtürzten und erlitten See ngen; der Straßenbahnwagen 5 wu 255 5 125 ER a Feen 0 En rn 5 5 5 
eirzelner Bläſer zu konſtatieren gehabt. Doch blieb es trotz ge⸗ wurde ebenfalls leicht beſchädigt. ah ultra gehen 3 ee, en 


ringer Mängel ſtaunenswert, wie der aus mehr als 50 Vereinen 
zuſammengeſtellte Chor EA der kurzen Probe am Sonnabend 
eingeſpielt hatte, und auch feinere Ker Sicherheit zu 

Mit vornehmer Ruhe und teajtvoller Sicherheit führte der Chor⸗ 
leiter, Eiſenbahnoberſekretär Sieg, den Stab. Bläſer und Hörer 
hatten je länger je mehr das Gefühl, daß ihm die Tonwogen ge⸗ 
horchen müſſen, weil er ſie meiſtert. 


u treffen wußte. 


. 


Fuhre Geſtern nachmittag um 34 Uhr 
Fuhrwerk eines Beſitzers aus Steimers⸗ 
und il 

ze 


2 5 Durrögenangene 
ging das zweiſpännige 
darf von dem \ orplatze des Hauptbahnhofes aus durch 
die e ee über die Caponniere und die Tiergartenſtra 
entlang bis zum Aer N Garten. Dort ſtieß das Fuhr⸗ 
werk gegen den Pfeiler des Eingangstores, wobei die Pferde zu 
hiermit zum Stehen kamen. Ein Pferd hatte ſich da⸗ 
Verletzung am Kopfe zugezogen; Perſonen wurden nicht 


der 1. Abl 1910 als der äußerſte Termin feſtgehalten 
wird. Der Reſolution der Kommiſſion ſtimmen wir zu. 
Abg 


all un 


e 


Eine wirkſame Unterbrechung der Poſaunenmuſik bot der] bei eine 1 enitb { | 

Kirchenchor u St. Matthäs, unter 28 ſeines Dirigenten, verletzt. F ale Da im Augenblick nichts mehr zu erreichen iſt, ſtimmen 
Mittelſchullehrer und Organiſt Berger. War die erſte Mo⸗ b. Von einem Radfahrer umgefahren. In. der Glogauer wir der Vorlage zu. Wenn Sie den Beamten ein menſchen⸗ 
tette: „Vor dir, o Ewiger“ von ſchlichter feierlicher Größe, jo | Straße wurde geſtern nachmittag gegen 74 Ubr ein 4 Jahre] würdiges Daſein verſchaffen wollen, jo beſeitigen Sie das Drei⸗ 
füllte der Chor aus der „Schöpfung“: „Die Himmel rühmen“, altes Mädchen von einem Radfahrer umgefahren, wobei das klaſſenwahlrecht. (Abg. b. Pappenhein (fonj.) ruft: „Das wäre 
mit Orgelbegleitung geſungen, den weiten Raum des Saales mit] Lind eine blutende Wunde am Kopfe erlitt. Es wurde der das richtigſte. — Abg. Leinert (Soz.): „Darum iſt es auch gejagt 
— 52 Kraft 5 Ju 5 75 . . la e DE nur] Mutter übergeben. Abe Rolf e eee „Ide vn Be em 
Freude an de nit un egeiſterung für roße ſie hervor⸗ > 3 bg. Soz. . „ „1 = 
a 8 a \ 078 Veſtthwechſel in der Oſtmart. 8 — Vizepräſident Dr. Porſch ruft den Abg. Hoff⸗ 


3 vermag. Wer die Schwierigkeit gerade dieſes 
kennt, wird ſich der tadelfreien, feinſinnigen Leiſtung, und be⸗ 
ſonders der lieblichen Soloſtimme eines 17jährigen jungen 
chens, die von zwei hellen und vollen Männerſtimmen umrahmt 
wurde, dankbar gefreut haben. Das „Leiſe, leiſe“ in der Weber. 
ſchen Vertonung war innig und fein herausgearbeitet und fand 
ein allgemeines Echo in den Herzen der Hörer, das ſich durch eine 
faſt verzauberte Stille im Saale kundtat. Ein Orgelſpiel 
über: „Wachet auf, ruft uns die Stimme“, von Mittelſchullehrer 
und Organiſt Fleiſcher mit fein empfundenen Verſtändnis darge⸗ 
boten, gab den Auftakt; gemeinſame Geſänge, von hingen Män« 
nerſtimmen kraftvoll getragen, unterbrachen und beſchloſſen das 
Feſt. Es war eine Feierſtunde. Ernſt Gürtler. 


% Kgl. Akademie. Donnerstag fallen die Vorleſungen und 
bungen wegen des Fronleichnamstages aus. — Profeſſor Bock 
ſieſt Donnerstag, den 18. Juni, über „Leonardo da Vinci“ 
don 4—6 Uhr (anſtatt 5—6 Uhr). 

O Militäriſche Beſichtigung. Am nächſten Montag trifft 
der Dene, Jufpeitenr ber 8. Armee⸗Inſpektion, Genergloberſt 
von Kluck, von Gneſen kommend, auf dem Truppenübungs⸗ 
platz Warthelager ein, um am Dienstag, dem 16. Juni, vormit⸗ 
tags, der Beſſchtigung der 20. Infanterie⸗Brigade (Inf.⸗Regt. 
Nr. 47 aus Poſen und Schrimm und Inf.⸗Regt, Nr. 50 au 
Rawitſch und Liſſa) unter dem Kommando des Generalmajors 
Freiherrn von der Horſt beizuwohnen. Der Kommandierende 

eneral des V. Axmeekorps, von 1 ſowie der Kom⸗ 
mandeur der 10. Viviſion, Generalleutnant el werden der 
Beſichtigung gleichfalls beiwohnen. Dienstag nachmittag gegen 
2 Uhr reiſt der General⸗Inſpekteur nach Berlin und der Kom⸗ 
mandierende General nach dem Standort Poſen zurück. 

3 Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft, Abtei⸗ 
ung für Kunſt und Kunſtgewerbe (chem. Kunſtverein und Photo⸗ 
graphiſcher Verein). Der in Nr. 261 des „Poſener Tageblatts“ 
abgedrudte . der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt 
und Wiſſenſchaft enthält inſofern einen Irrtum, als bei der 
Beſprechung der einzelnen Abteilungen die darin angegebene 
Mitgliederzahl der Abteilung für Kunſt und Kunſtgewerbe 
nicht von 315 auf 209, ſondern nur auf 309 zurückgegangen iſt. 
Es iſt demnach nur ein Verluſt von 6 Mitgliedern zu verzeichnen. 
Der Verein, Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Abteilung für Kunſt und Kunſtgewerbe hat 


n Sie D u 


11 Die Anſiedlungskommiſſion kaufte die Domäne 
Hochredlau (Kr. Neustadt) und das Gut Joſefswalde 


(Kr. Dirſchau). 
T. Gneſen, 9. Juni. Das der Witwe Löſchner gehörige Haus 
in ber er trage Ecke Grünmarkt iſt durch Kauf für 55 000 


Mark in den Beſitz des Konditorei und Cafebefigers A. Pos luz ny 


übergegangen. 

TEchwerin a. W., 9. Juni. Mühlengutsbeſitzer 8 Brieſe · 
Buſchmühle hat ſeine 200 Morgen große Beſitzung an den Ritterguts⸗ 
beſitzer Pflug⸗Lauske für 95000 M. verkauft. Die Übernahme iſt 
bereits erfolgt. 

epy. Moſchin 
Superintendent S 


e Wir werden 
5 2 5 verantworten 
nnen, daß 100 000 Beamte gar nichts bekommen. 
Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.): 

Wenn auch eine Reihe von Heamlen durch die Vorlage keine 
Aufbeſſerung erhält, jo haben doch 154000 Beamtenfamilien Vor ⸗ 
teil davon. Die Reſolution der e wird für die Regie⸗ 
rung die rar für eine künftige Beſoldungsreform bilden 
können. Beſonders dringend iſt eine Reſpent 3 Wohnungs- 
geldweſens. Wir bitten um Annahme unſeres Antrags, wonach 
die Regierung in Erwägung darüber eintreten ſoll, ob und wie 
weit eine geordnete Krankenfürſorge für die Beamten erforder⸗ 


lich und durchführbar iſt. 

„Die Vorlage wird einſtimmig angenommen, ebenſo die Be 
lution der Kommiſſion. Der Antrag der Fortſchrittlichen Volls⸗ 

rtei wird der Budgetkommiſſion überwieſen. Die zur Beſol⸗ 
ungsvorlage eingegangenen Petitionen werden der Kommiſſion 
zur Erwägung überwieſen. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: 
dritte Beratung der Beſoldungsvorlage, erſte Beratung des 
Fideikommißgeſetzes. Schluß nach 4 Uhr. 

+ 


9. Juni. Am Sonntag, 14. d. Mis., wird 
f a 5 uch wil erſten Fe 
dienſt in Moſchin abhalten. Auch will er an einer Sitzung de 
Goangelilden Kirchenbauvereins teilnelanen; deswegen Tinbet 
leich im Anſchluß an den Gottesdienſt eine außerordentliche 
Genepalverſammlung dieſes Vereins ſtatt. An alle Gemeinde⸗ 
mitglieder ergeht bei u. Gelegenheit der Ruf, jih_einmütig- 
in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen, zumal da die Gemeinde⸗ 
gründung nahe bevorſteht. N 
* Satowy mokre, 9. Juni. Auf dem Dominium wurde der 
Kuhfütterer Nowak von einem wütenden Bullen aufgeſpießt und 
dermaßen bearbeitet, daß er den erlittenen Verletzungen noch an dem⸗ 
ſelben Tage erlag. i r ; 

UI Koſten, 9. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich am 


. a Gaſt e in Hen an: u. Nr r 58 

alter taubſtummer Knabe eines Dominialarbeiters unter ei egierungsantrag 

Luftſchaukel lief und von dieſer derart getroffen wurde, 

55 N Ken abe eingedrückt Fe Er da Tau mh auf Vertagung des Abgeordnetenhauſes. 


5 Berlin, 10. Juni. Dem Abgeordnetenhauſe iſt ſeitens der Ne 
gierung der Antrag zugegangen, die Zuſtimmung dazu zu erteilen, 
daß der Landtag vom 16. Juni bis zum 10. November mit der 


dem Leben davonkommen. — Zu der geſtern unter dem Vorſitz 
des Geſtütsdirektors Grafen Lebnsdorf⸗Zirke, hier veranſtalteten 
Pferdeprämijerung waren 42 Stuten ohne Fohlen und 42 Stuten 
mit Fohlen ſowie 25 Fohlen bis zu 2 Jahren aufgetrieben. Die 3 \ l 
erſte Prämie erhielt der Wirt Jobann Serdertf aus Kurowo. — Maßgabe vertagt wird, daß die zur Vorberatung eines Grundteilungs⸗ 
Die he Ver haben beſchloſſen, die Genehmigung geſetzes, des Geſetzes über Familien⸗Fideikommiſſe und Familienſtif⸗ 
ur en baten alen, e ef der allgemeſnen Schmelneglzlung dungen, des Biichereigefeges, des Geſedes zur Abänderung des komm. 
ö u erwirken. — "a wein: 5 CCC 
m Tepe Wolde 291 Wee mit en und zu⸗ nalabgabengeſetzes und des Kreis⸗ und Provinzialabgaben⸗Geſetzes ge⸗ 
ammen SH Schweine, darunter 408 Ferkel reſp. Schweine unter | wählten Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes ermächtigt werden, während 
einem halben Jahre. 7 g 5 i der Vertagung ihre Arbeit ö 

3 Woll 3 9. Juni. Heute tagte hier die Kreisſynode B hi 


Bei 


und Anteilnahme für die Kunſt und das Kunſtgewerbe in Stadt] Wollſtein unter dem Vorſitz des wieder geneſenen Superinten⸗ f 

und Provinz Poſen zu verbreiten, die Kunſt und das Kunſtge⸗ denten Lierſe, den Pfarrer Anders in der Leitung unter⸗ s Telegramme. 

werbe 25 fördern, ſowie auch die Freunde der Lichtbildkunſt in] ſtützte. Letzterer erſtattete den Bericht über die kirchlichen Zu⸗ ; 3 f 1 1 
ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. Der Verein verfügt über ſtände in den Gemeinden. Zum Synodalvertreter für Innere Beſichtiguug der Gardekavallerie⸗Diviſion 
eine Gemäldeſammlung im Werte von 22000 M. die zurzeit bei | Miſſion wurde Synodalvertreter durch den Kaiſer. 


die zu 

dem Kaiſer Friedrich⸗Muſeum deponiert iſt. Dem Berein iſt 
auch eine Unterabteilung angegliedert, der die Pflege der Photo⸗ 
graphie zugewieſen iſt. Beitrittserklärungen nimmt das Bureau 
des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums entgegen. Wird die Beitritts⸗ 
erklärung außerhalb der Stadt Poſen bei einem ee der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft abgegeben, ſo 
empfiehlt es ſich, dabei beſonders hervorzuheben, daß der An⸗ 
„ſchluß au dieſe Abteilung gewünſcht wird. Solche Anmeldungen 
können auch durch Poſtkarte dem Bureau des Kaiſer Friedrich- 
Muſeums angezeigt werden, das auf Wunſch die Satzungen des 
Vereins zur Information zuſenden wird. 
18 Berliner Hypothekenbank Aktien⸗Geſellſchaft. Wie aus 
dem Inſeratenteile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden 
die am 1. Juli 1914 fälligen Kupons der ſanbbrief⸗ und Kom⸗ 

munal⸗Obligationen bereits vom 15. Juni d. J. ab eingelöſt. 
„x Konkurs angemeldet hat heute die Buchhandlung Louis 
Türk, Inhaber Johannes Gusmann, Große Berlinerſtr. 15. 
Zum Konkursverwalter iſt der Kaufmann Ernſt Koblitz er⸗ 
nannt worden. Die Nachricht von dem finanziellen Zuſammen⸗ 
bruch der alten renommierten Firma wird in den weiteſten 


Pfarrer Heine Grätz, zum 
3 Ve der e in den deutſchen 


für Döberitz, 10. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute das 


Schutzgebieten Pfarrer Fiſcher⸗Kuſchlin gewählt. In den 2 
Kreis ura ed trat als einſtimmig erkorenes Mitglied Regiment Garde du Corps und das Leibgarde⸗ 
Landrat von Pommer⸗Eſche⸗ Grätz neu ein. Über den Huſarenregiment und übernahm dann um 9%, Uhr 


Stand des Heidenmiſſionsintereſſes im Kirchenkreiſe berichtete 
Pfarrer Drechsler⸗Wollſtein. Als Mitglieder wurden in 
die im Herbſt tagende Provinzialſynode entſendet: Superintendent 
Lierſe, Landrat von Pommer ⸗Eſche, Pfarrer Anders, 
Pfarrer Oele; als eventuelle Stellvertreter Pfarrer Drechs⸗ 
ler, Gteuerinipeitor von Schlieffen, 


die Führung der Gardekavalleri⸗Diviſion. Es 
wurden mehrere Gefechtsbilder gegen einen markierten Feind 
entwickelt. Der Kaiſer hatte die graugrüne Uniform der 
Poſener Königsjäger zu Pferde angelegt. Die ganze 
eue graue Felduniform. 


Buſſe, Graf nen ; 
Biarter Fif 1 Sum Elm en 17 2 Sende eg Diviſion trug die n 
immig für Wahrung der Stellung oſtoliſchen Glaubens - : 
2 es und des darauf ruhenden Bekenntnisſtandes unjerer ; Bundesratsſitzung. 
evangeliſchen Landeskirche bei einer etwaigen Reviſion der Berlin, 10. Juni, In der heutigen Sitzung des Bun: 
Agende aus. es rates wurde die Wahl von Mitgliedern des Kuratoriums 
bee eee der Reichsbank vollzogen. Beſchluß aß wurde über die Be⸗ 


ſetzung einer Stelle im kaiſerlichen 2 une für Privatper. 
ene und über den Entwurf einer Beſtimmung betreffend 
Ausnahme von dem Verbot der Sonntagsarbeit im Gewerbe: 
betriebe. Dem Fallderfſcherg zu dem Vertrage mit den Nieder⸗ 
landen über Unfallverſicherung wurde n Den deut⸗ 
ſchen Schulgemeinden in Konſtantinopel wurde Rechtsfähigkeit 


wee 


Berlin, 10. Juni. Am Miniſtertiſch: Lentze. Präſident 
Graf von Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 12% Uhr. 


Kreiſen überraſchen wenn fe been baum ſteht die zweite Beratung des Geſetzent⸗ ellen 
3 i N wurfes betreffen 8 2 
Händen mit ben 9. Breker e e 0 Te Abänderung der Befoldungsordnung. e 
und 22. Juni in Brieſen i. Weſtpr. abgehalten. In en badet 0 5 e wirt a ale Berlin, 10. Jun Bel der geſtern auf Einladung des Staats 
Der Verein ehem. Steinmetz⸗Füſiliere Nr. 37 hält ſeine rung erſucht, baldigſt Geſetzentwürſe vorzulegen, wodur än- fekrete 8 In D ü i 8 3 
act Monatsverfamminug: um Rd abends 99 Kine ärten und Ungleichheiten der Bejolbung ausgeglichen wer. | Tereetärs des Innern Dr Deibrüd zmilchen Vertretern der Regie. 


4 


5 


re 6. Grenadier 
hr nachmittags a 


nigsplatz 5, ab. 


ſtaltet am Sonntag einen 


im „Viktoria⸗Reſtaurant 
+ Der Verein 
am Sonntag, von 3 
(Colomb] ab. \ 
+ Der Verein ehem. 46er veran 
Ausflug nach Johannistal. i ; ’ 
+ Großes Apollo⸗Theater. Man ſchreibt uns: Die geſtrige 
Première von m iener Fratz“, Muſik. Sketſch von Leo Fall und 


hält das nächſte Schießen 
auf Stand 11 bei Fort 7 


rung, Parlamentariern, Vertretern des deutſchen Handelstages, Ver⸗ 
tretern einiger großer Detailliſtenverbände ſowie ſonſtigen Sach⸗ 
verſtändigen abgehaltenen Vorbeſprechung über die Ber- 
ee einer Kleinhandelsenquete wurden alle 
einſchlägigen Geſichtspunkte eingehend erörtert. Die Beſprechungen 
dauerten bis in die ſpäten Abendſtunden fort. Heute wurden die 
Beratungen im engeren Kreiſe der Regierungsvertreter fortgeſetzt. 


Karl Frenzel 7. 


en kinderreicher Familien Rechnung getragen 
nd die lich der Wohnungsgeldzuſchüſſe entſtandenen 
Unzuträglichkeiten beſeitigt werden. Ferner wird die Regie⸗ 
rung exſucht, dahin zu wirken, daß bei der Einreihung der Orte 
in die Ortsklaſſen der für eine angemeſſene Wohnung zu tragende 
Mietsaufwand berückſichtigt wird. 
0 Abg. von der Oſten (konſ.) 
berichtet über die Verhandlungen der Kommiſſion. 


el, 8 

en, den Bepürfniſſ 

wird und die ev 
n 


„Ich bin Papa“, Farce in einem Akt von L. Taufſtein, brachte Abg. Dr. Buſſe (konſ.): 1 Juni. 8 SEE ; 
überaus Ba Beifall. Auch der neue Soloteil mit dem hier Da die Regierung an ihrem Standpunkt ſeſthält, daß an der 0 Haan Er Be nr Stengel iſt 
bereits populär gewordenen Fritz Major, der allabendlich ftür- Vorlage nichts geändert werden kann, haben wit uns mit beute morgen Jauner den nung, Deſſauer 
miſche Heiterfeit erweckt, ſowie Willy Kurland in feiner Solo⸗][ſchwerem Herzen entſchließen müſſen, fie unver Straße 19, im 87. Lebensjahre geſtorben. 

jsene „Ein Morgen auf der Alm“ fand bei gut beſuchtem Hausländert anzunehmen, obwohl ihre Mängel auch in der Frenzel, der am 6. Dezember 1827 in Berlin 1 9 58 und 
länzende Anerkennung. (Siehe Inſerat.) Kommiſſion nicht beſeitigt worden ſind. nach beendetem Studium dort zunächſt Gymnaſtallehrer war, 


0 


Ueberall. zu haben! Etwas 


Dr. Oetker’s „Backin“ 


Wer es kennt, gebraucht es immer, 


PATENT 


Bureau Knopf 
Posen, Ritterstraße 8. Tel. 1 


2OO902996% 
la. haltbarer und natürlicher 


Citronensaft 


aus friſchen Früchten. 
Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 


Kur⸗ und Heilzwecken 
bei Gicht. Rheumatismus, Gallen⸗ 
18 af. 2 lt. era 

iterfl. 2 M., ½ L M. 1. 
Likee Paul Well, 


© 
Drogenpandſung. Wihelmepfan 8 


(gejeglich geſchützt) 


177 b 


Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg. 


beſſeres gibt es nimmer! 


zum Journalismus über, nachdem er vor 
Familien⸗ 
er ehe» 


trat 1862 endgültig 
7 ſchon Mitarbeiter und Redakteur von angeſehenen 
lättern geweſen war; er wurde Feuilletonredakteur 


mals je angeſehenen und verbreiteten „Nationalzeitung“ und 
at ſich in dieſer Stellung auch als Theaterkritiker eigen guten 


Dicht” 


Namen gemacht. Als Verfaſſer von litergtur⸗ und 2 
einer⸗ 


lichen Studien und vieler Romane und Novellen genoß er 
zeit großes Anſehen. 
Reichstagsabgeordneter Leſer T. 
Neuhanſen a. d. Fildern, 10. Juni. Heute früh iſt hier der Reichs⸗ 
rg Leſer (8.) nach ſchwerem Leiden geſtorben. Er ge⸗ 
örte dem 5 ſeit 1903 an und vertrat den 17. Württem⸗ 
ergiſchen Wahlkreis. 


Ein Ausſtand der er Marineingenieure 
n Si 


London, 10. Juni. Der Exekutivausſchuß der 
Marineingenieure hat beſchloſſen, den Streik zu erklären, 
um beſſere Gehälter und beſſere Arbeitsbedingungen, wie ſie kürzlich 
vergeblich gefordert wurden, zu erzwingen. Ein Termin für den 
Beginn des Streiks iſt indeſſen noch nd feſtgeſetzt worden. Man 
erwartet, daß die Bewegung ſich auf die Frachtdampfer in allen Häfen 
erſtrecken wird, daß e aber durch den 
Streik nicht berührt werden. 

Immunitätsfragen in der Duma. 

Petersburg, 9. Juni. In der Abendſitzung der Reichsduma 
wurde der Geſetzentwurf über die Immunität der Abge⸗ 
drdneten beraten. Abänderungsanträge der äußerſten Rech⸗ 
ten auf Beſchränkung der Immunität wurden abgelehnt und die 
Dringlichkeit des Geſetzentwurfes mit 166 Stimmen der Okto⸗ 
briſten und der Oppoſition gegen 69 Stimmen der Rechten und 
der Nationaliſten angenommen. Mit ſtarker Mehrheit wurde 
darauf ein Kommiſſionsantrag abgelehnt, der die Disziplinar⸗ 
verantwortlichkeit der Abgeordneten vor der Duma zu erhöhen 
und dem Dumapräſidenten das Recht zu gewähren wünſchte, zu 
gewiſſen Disziplinarmaßregeln die Initiative zu ergreifen. 

Der italieniſche Generalſtreik. 

Rom, 10. Juni. Trotz des Generalſtreiks iſt der Eijen- 
bahnbetriebd in fait ganz Italien normal. Nur zwiſchen 
Ancona und Bologna 8 der Betrieb unterbrochen. Der geſtrige 
Abend iſt in allen großen Städten ohne beſonderen Zwiſchenfall 
verlaufen. Heute vormittag verkehrten in Genua Automobile 
und Fuhrwerke. Alle Läden 7 eöffnet. Auch in Turin 
ſind nicht alle Geſchäfte geſchloſſen. In Neapel hat der Streik 


erſt begonnen. \ ME x 

„Rom, 10. Juni. Miniſterpräſident Salandra hat an 
die Präfekten ein Rundſchreiben BE in dem er ſie 
auffordert, ihren ganzen Einfluß aufzubieten, um eine Wie- 
derholung der ferkonmalſſe der LAG Tage 
* verhüten. Die a müſſe ihre Pflicht erfüllen, 
eren erſte die Aufee * tung der öffentlichen Ordnung ſei, 
aber wenn die Aufrechterhaltung die Anwendung pon Gewalt 
notwendig machen ſollte, jo ſolle nur mit größter Vorſicht vor ⸗ 


+ Polener Tageblatt. 2 


den konnten. In Venedig iſt der Aufſtand beendet. Die 
Stadt zeigt wieder ihr gewöhnliches Ausſehen. In Mailand 
dauert der Generalſtreik fort. Viele Läden ſind geſchloſſen. Die 
Zeitungen erſcheinen nicht. 
Wahlen in Luxemburg. 

Luxemburg 9. Juni. Heute fanden in ſechs Kantonen Luxem⸗ 
burgs Neuwahlen zur Deputiertenkammer ſtatt. Gewählt wur⸗ eigen, 
den 10 Mitglieder der Rechten (+ 2) und 7 Liberale (— 1). An Roggen 62342 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 

Breslau, 10. Juni. [Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Bei mäßiger Zufuhr war die Tendenz 
behauptet, Notierungen blieben unverändert. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 

Für 100 Kilogramm: 
20,40—20,60 | Hafer . » 18,89—16,00 
f d en | .16,60-—16,80 | Biktoriaerbſen . . 24,50—25,00: 
den Stichwahlen find 13 Mitglieder der Rechten, 9 Liberale und | Braugerfte . 15,20 —15,50 | Erbſen . 21,50—22.00 
6 Sozialdemokvpaten beteiligt. Futtergerſte .. 14,50 15,00 5 


i frunzt ; N d delst ingejegten Kommiſſion. 
Zur Neubildung des franzöſiſchen Kabinetts. Feſtſetzungen der von der Hande ge Finn eu en 


Paris, 10. Juni. Ribot hat heute mittag dem Präſidenten Fur a samt 26,00 25.50 25,00 
Poincaré im Elyiee die Mitglieder des Kabinetts Kleeſaat, rote 17 8800 36.00 7400 
vorgeſtellt. Die Min iſter werden morgen nachmittag zu einer 5 weiße 105.00 80.00 4800 
Miniſterratsſitzung guſammentreten, um die Saflung für die 8 3 „ 2 
miniſterielle Erklärung feſtzuſtellen. Am Freitag wird die Regierung 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm, 1752,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 
Die Zuſammenſetzung der rumäniſchen Berlin, 10. Juni. [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 
Deputiertenkammer. 5 y vatbericht des Poſener Tageblattes.) Unter dem 
Bukareſt, 9. Juni. Bei den Wahlen für die Deputierten⸗] Einfluß der matten Haltung Neuyor war die Stimmung für 
kammer find endgültig gewählt: 145 Liberale, 22 Komjervative, | Weizen hier ſchwächer, während Roggen auf die kühle und naſſe 
17 Demokraten, 2 Nationaliſten und 5 Unabhängige. Witterung gut behauptet blieb. Hafer war nominell ſchwächer. 
Das griechiſche Budget für 1914. Mais und Rüböl träge. — Wetter: regendrohend. 


Athen. 10. Juni. Der Finanzminiſter hat der Kammer lin, 10. Juni. icht. x N £ 1. 
das Budget für 1914 unterbreitet. Die ordentlichen Ein ⸗ va en u VV 15 
nahmen betragen 224 Millionen Drachmen, die ordentlichen b : 7 2 E 
Ausgaben 220 Millionen; die außerordentlichen Aus ⸗ Beruhigung, die an der Pariſer und Petersburger Börſe ein⸗ 
—— von 184 Millionen für Heer, Flotte, öffentliche Arbeiten und getreten iſt, und im Anſchluß an die gute Haltung auch der 

nterbringung der Flüchtlinge werden durch die in Frankreich abge⸗ übrigen Börſen machte ſich hier bei Beginn des Verkehrs einige 
ſchloſſene Anleihe gedeckt werden. RR Unternehmungsluſt bemerkbar, von der in erſter Reihe ruſſiſche 

Truppen⸗Revne des Fürſten von Albanien. Banken und Naphtha⸗Aktien profitierten. Auch Montanwerte 

Durazzo, 10. Juni. Geſtern nachmittag hielt der Für ſtſ zogen meiſt wieder an, da man an dem Zuſtandekommen der 
Revue über die geſamten, gegenwärtig in Durazzo ſtebenden] Verbände ſeſthielt. Kanada wurden durch die Beſſerung Neu⸗ 
Truppen ab, die ſich aus Mirditen, Maleſſoren und Gendar⸗ vorks und durch die Meldung von Olfunden in der Provinz 


i j Währe ürſten⸗ : i 3 
7 1 hen Be, Glen 1A Euler Alberta angeregt. Für Schantungbahn bewies die Spekulation 
Fürst unterhielt 22 mit den Führern Iſſa Bo jetinaz, Marko, ziemlich lebhaftes Intereſſe und fteigerte den Kurs mit nahezu 
125 Fu 5 ſte 1 * eee 3 2 Prozent. Auffallend war die Schwäche der Hohenloheaktien, 
ie „ Truppen Debatte, ens 1 4 die etwa 1 Prozent einbüßten. Die Tätigkeit an den Spekula · 
roße Anzahl Gewehre, ſowie Munition und ein Geſchütz nach] tionsmärkten ſchrumpfte im Verlaufe wieder ſtark zuſammen 

al 185 Ausrüftung der dortigen Maleſſoren abgejandt. Hof- und damit war auch das teilweiſe Nachgeben der Kurſe verbun- 
marſchall von Trotha iſt aus Berlin zurückgekehrt. den, namentlich am Montanmarkt. Täglich Geld 2 Prozent 
Hungersnot und Rote Ruhr in Mexiko. und darunter. Privatdiskont 256—276 Prozent. 


Mazatlan, 9. Juni. Auf Bitten von 200 bungerlei⸗ Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 239,75, Gelſenkirchner 183,25, 
denden Frauen hat der Militärgouverneur der mexikani⸗] Kanada Pacific 198¼, Hanſa Dampfſchiffahrt 250,50, Deutſch⸗Luxem⸗ 
ſchen Bundestruppen den Befehl erlaſſen, durch den es Nichtkom⸗] burger Bergwerk 129,75, Phönix 287 ¼ — Tendenz: ruhig. 
battanten geſtattet wird, ſich in die Linien der Konſtitutionaliſten Berichtigung: 
zu begeben, die ſeit Monaten den Hafen belagern. Hamburger Paketfahrt 1275/,. 


vor der Kammer erſcheinen. 


TEE 


egangen werden. 
siederheritellung, 
Bürgern Unterſtützung zu 
Rom, 10. Juni. 
Die meiſten Läden ſind 
Romano erſcheint keine 
Popolo geplante Verſam m 
verboten. 


n 
— 


Bekanntmachung. 


Wegen Ausführung von 
Aſphaltierungsarbeiten wird die 
Fiſcherei zwiſchen Blumen⸗ und 
Schützenſtraße vom 9. d. M. an 
auf etwa 5 Wochen für Fuhr⸗ 
werke, Reiter und geiöhoifene 
Truppenkörper geſperrt werden. 

Poſen, den 8. Juni 1914. 

Der Königliche 

Polizei⸗Präſident. 

v. d. Kneſebeck. 


n unſerem . A 
ſind gelöſcht worden: 
Nr. 59. Firma Guſtav Kark⸗ 
mann in Poſen, In⸗ 
aber Maurer⸗ und 
immermeiſter Guſtav 
artmann in Poſen. 
Die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Nova & Hiei 
bruch in Poſen. 
Firmathermann Abra 
mowitz in Poſen, In⸗ 
haber Kaufmann Her- 
mann Abramowitz, 
letzt in Breslau. 
Firma Fanny Friede 
wald in Poſen, In⸗ 
haber Witwe Fanny 
— — en 
0 n in Poſen. 
Firma Luckner & 
Weber, Zigarettenfabrit 
in Poſen, Inhaber 
Kaufmann Konſtantin 
* Luckner in Neukölln. 
r. 2026. Die offene ey Sa 
* Brecht & Reh- 
in Poſen. 
Boien, den 24. Del 1914. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Frau reg von 
Riersta in Firma N. von 
Kiersti u. Co. in Boſen, Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 6, Privatwohnung: 
Lutſenſtraße Nr. 3, wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine dom 
17. April 1914 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 17. April 
1914 beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. (J 2462a 

Poſen, den 8. Juni 1914. 

Königliches Amis gericht. 


Nr. 455. 


Nr. 1499. 


Nr. 1951. 


Nr. 1987. 


Die Regierung habe das 

der Ordnung 

finden. a 

er Generalſtreik dauert fort 

eſchloſſen worden. 

Seitun. Eine auf der Via 
un 


In der Umgebun 


ertrauen, bei der 
bei allen Saterlands liebenden 


Außer dem opolo 
Piazza del 
Bebe 


wurde von den örden 


) der Börſe kam es zu Un» 
ſammlungen, die von der Polizei leicht zerſtreut mer-| ſchläge. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2116 iſt heute die offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft Wohl & Brüll 
mit dem Sitz in Poſen einge⸗ 
tragen worden. Perſönlich haftende 
Gefellſchafter find die Kaufleute 
Ignatz Wohl und Alfred Brüll, 
beide in Poſen. Die Geſellſchaft 
— am 1. April 1914 begonnen. 
ſchäftszweig: Agentur⸗ und 
Kolonialwaren⸗Engros⸗Geſchäft. 

We Amir 

nigliches Amtsgericht. 

(J 24540 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2120 iſt te die Firma 
Stominski & Co., Kommandit⸗ 
geſellſchaſt, mit dem Sitz in Poſen 
eingetragen worden. Perſönlich 
haftender Geſellſchafter iſt der 
Kaufmann und Hausbeſitzer 3% 

ann Slominski in Bofen. Die 
eſellſchaft hat am 23. Mai 1914 
begonnen. Sie hat drei Kom⸗ 
manditiſten. IJ 2458a 
Poſen, den 29. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 1 iſt bei der Bank Przemys⸗ 
lowcom e. G. m. b. H. in Poſen 
eingetragen worden: Die Bank⸗ 


ei, | Beamten Wojciech Gniatczyisti 


und „Stanislaw Budzynsti, 
beide in Poſen, find zu ſtell⸗ 
vertretenden Vorſtandsmitgliedern 
beſtellt. J 2460a 
Pofen, den 28. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter B 
Nr. 21 iſt bei der Aktiengeſellſchaft 
Bazar Pozuansti in e ein⸗ 
getragen worden: Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Ignatz Graf Mielzyisti 
zu Imwno it 1 2 57 zum Vor⸗ 
ſtandsmitgliede beſtellt worden. 

ofen, den 28. Mai 1914. 

Königliches Amksgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Nr. 10 iſt bei der 3 
Melioraryjna (Melioralions- 
genoſſenſchaft), e. G. m. b. H. in 
Liquidation zu Poſen eingetragen 
worden: J 2456 a 

An Stelle von Johann Graf 
Szoldrski iſt der Ritterguts⸗ 
befiger Leon von Gukkry in 
Poſen zum Liquidator gewählt. 

Poſen, den 28. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer F A 
Nr. 2118 iſt heute die Firma 
E. Johanna in 


Dedmann 
179 57 und als ihr Inhaber die 
itwe Emilie Johanna Wed- 
mann geb. Dehmel in Poſen 
eingetragen worden. J 2455 a 
ofen, den 27. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Veracruz, 10. Juni. (Privattelegramm.) Unter den amerika⸗ 


Hamburg, 10. Juni. (Salpeterbericht.) Loko 9,60 Mark, Sept. 


niſchen Soldaten hier iſt die rote Ruhr ausgebrochen.] Dezember 9,60 Mark Februar: März 10.00 Mk., ab Schifflieferungs⸗ 


75 Soldaten wurden in das Hoſpital gebracht, einer ſtarb bereits. 


Wettervorausſage für Donnerstag, den 11. Juni. 


Berlin, 10. Juni. (Televhoniſche Meldung). 
Vielfach heiter, am Tage wärmer; keine erheblichen Nieder. 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 2119 iſt heute die Firma 
Central - Hotel Johannes 
Glinka in und als ihr 
Inhaber der telpächter Jo- 
hannes Glinka in Poſen ein⸗ 
getragen worden. 190 2457 a 
Daten den 28. Mai 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Berichtigung des Inſerats in 
Nr. 221: 2459 a 
Die Firma lautet: Serum 
therapeutiſches Inſtitut 


Königliches Amtsgericht. 


Über den Nachlaß des am 25. De⸗ 
zember 1913 verſtorbenen Bäcker⸗ 
meiſters Johann Lowicki in 
But iſt am S. Juni 1914, vor- 
miltags 11 Ahr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Konkurs ver⸗ 
walter: Kaufmann Auguſt Lang- 
ner in Borek, Kreis Koſchmin. 
Anmeldefriſt bis zum 10. Juli 
1914. Erſte Gläubigerverſamm⸗ 
lung am 1. Juli 1914, vor- 
miffags 10% Uhr. Allgemeiner 

üfungstermin am 3. Auguſt 

914, vormittags 10% Ahr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 10. Juli 1914. Grätz, 
den 8. Juni 1914. Der 


5 
Bekanntmachung. 


In das Handelsregiſter iſt heute 
2 Nr. 108 die Firma N 
„Adler-Apotheke und Drogen 
handlung Georg mun 
in Kreuz“ 
und als deren Inhaber der Apo⸗ 
theker Georg Munk in Kreuz 
eingetragen worden. [6282 
ilehne, den 25. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursperfa ren. 


n dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Alex Lampe in Poſen, Alter 
Markt Nr. 55, iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver⸗ 
m an bie itglieder des 

läubigerausfhuffes der Schluß⸗ 
termin auf J 2852a 

den 30. Juni 1914, 

vormittags 11¾ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Mühlenſtraße Nr. 1 a, 
Zimmer 74, beſtimmt. 

Poſen, den 8. Juni 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des föniglichen Amtsgerichts. 


ein Grundſtück in der St. 


Wahl des Verkäufers frei 
eee 


—— 

+ An und Verzäuſe. f 

. 
Seltener 


Gelegenheits⸗ 
Kauf! 


Eines der ſchönſten Güter im 
Samland, herrſchaftlicher Sit, 760 
Morgen groß, hart an der Chauſſee, 
2 km von der Bahn, in der Nähe 
Verſchiedenes. von Königsberg i. Pr., alter Far 

milienfig. aus eigenen Mitteln 
den N e 
oden, Gebäude, lebendes un 
unge Lehrerin totes Inventar erſtklaſſig. ſoll 
ſucht für die Juliferien feteumigt ſehr preiswert mn 
we 


Smangöverfleigerung, 


Frei ® 12. i d. ** 
* abe werbe % 
in Poſen 


2 Kühe 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Sean verſteigern. 
Verſammlung der Bieter in 
Pofen, Lazarusſtraße 41, Reſtaur. 
Hoffmann, 9%, Uhr vorm. 


Junke 


Gerichtsvollzieher kr. A., 
Posen 


6298 


@1 80 


hie R iſe ne 8 N wir 8 
n chluß ur e ark. e nur an Selbſt⸗ 
an die Oftfee. 5 Angebote fäufer unter Au. G. 219 an 


unter ienreife 6169“ an 
die Ert J. B. erbeten. 


Während der Sommerferien 


für eine Schülerin der Frauenſchule 


mus & Vogler A.-G. 
önigsberg i. Pr. [9 1028 


Rittergut, 


(Oberlyz.) leichte Beſchäftigung Größe ca. 600 Mg., gute Weder 
bei Kindern gewünſchl. und Wieſen, guter Bauzuſtand, 

Offert. erbeten unt. A. B. 6296 Früchte ſtehen ſehr gut, bald preis⸗ 
an die Expedition dieſes Blattes] mäßig verkäuflich. Lage Bez. Liegnitz. 


I Schüler findet in gutemj Anzahlung mäßig. Näb. nur 
Hauſe Denon und vollſt. Vorber.⸗] Selbſtk. d. B. Wietg, Haynau 
Unterricht für Serta einer hieſigen 1. Schl. 1030 


höheren Schule. Offerten unter 


; Stadigüter 
M. 200 28 an die Exp. d. BI. Große 300. 424 fl. 020 Mig. Bald 


M. 
25 000 M ark verkäuflich. Acker find Nübenböden 


in hoher Kultur, ausgezeichnete 
e e e guter maſſiver 

werden zur Ablöſung einer zweiten] Bauzuſtand. Na 

Hypothek zum 1. Juli d. J. auf] fäufern d. 


h. nur Selbſt⸗ 
artin⸗ i. Schlef. 


ſtraße geſucht. Off. unt. W. G. Rittergüter, 


1207b an die Exped. d. Bl. 
Höherer Beamter wünſcht 
Größe 900 u. 1 Mg., prima 
Uecker u. Wieſen, ſtarker Rüben⸗ 


zum 1. Oktober 1914 Aufnahme in 

ein vornehmes Penſionat oder 
bau, beſte er e, bald ver⸗ 
käuflich. Näh. bſtkäufern durch 


ushalt bei Selbſteinrichtung 
eines Arbeits» und Schlafzimmers 
B. Wirth, Haynan i. Schl. 


Gefl. Angebote unter A. 6168 
Beabſichtige meine 


samen (ont 


Rufjen uſw. verſchwinden über 

Nacht, ſonft Geld zurück. 
im S iſt, weil ohne 
Kinder und krankheitshalb. zu ver⸗ 


TANATOL 


e, Konditor, 
(6284 


ef 40 Pfg. kaufen. 8 
Drogerie u. Apotheke. Meſeritz (Poſen.) 


frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fah 


rzeug oder nach 


auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 


10. i. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh 
uder 9,5%, W. ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,4½ nominell. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: jchön. 


Klin 89 en 
zu bileite-Raslerapparaien 


Spezialmarke N. & S. 10 St. 1,20M. 
oritz Brandt, Wilhelmplatz 8. 


Gelegenheitskauf. 
„Fowler“ ſcher 
Heiß dampfpflug 18 P.S. 
gebaut im Jahre 1910, 
jährlich nur ca. 1000 Morgen ge⸗ 
pflügt — alſo faſt neu — iſt um⸗ 
ſtändehalber preiswert verkäuflich. 
Off. u. G. K. 6b a. d. Exp. d. Bl. 


Vorzuͤglicher neuer 


Geldſchrank, 


faſt zum Preiſe eines gebrauchten 
gs > eben. 
chriftliche 


Angebote unter 


0006159 an die Exped. d. Bl. 


Vagenpferdt, 


hellbraun, ca. 165 em, Paſſer, ſtadt⸗ 
und autoſicher, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 6255 an 
die Exped. d. Blattes. 


Wegen Aufgabe des Reitens 


Dunkel fuchs ſtute, 


ca. 1,70 Meter groß, 5 4 5 alt, 

[er ſchweres Gewicht, ſehr fromm, 

cheufrei, geht auch im Wagen, 

hervorragende Zuchtſtute, ſehr preis: 

wert abzugeben. Zu erfragen 

Takterſall, 0 Tiergartenſte. 
265 


Verkaufe mein 400 Morg. groß. 


Jagdgut. 


Preis 160000 Mk., Anz. 50⸗ bis 
60000 Mk., Geb. ſehr gut. Boden 
3. T. erſtklaſſig, totes u. leb. Inv. 
überfomplett. 4 km v. Stadt und 
Bahn. Off. u. 6258 a. d. Exp. d. Bl. 
„ 


Hamſhiredown⸗Voll⸗ 
blutherde Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen. 
Der freihändige Verkauf von 


Jährlingsböcken 
hat begonnen. Preis 120—150 Mt. 


Die Gutsverwaltung. 


Hierdurch gebe ich bekannt, dass ich mein 


dale International 


Berliner Strasse 17 


an Herrn Hans Weber aus Leipzig verkauft habe 
und danke dem geehrten Publikum für das jahrelang mir er- 
wiesene Wohlwollen mit der Bitte, dieses auch auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


5 Robert Schleyer. 


Heinrich Normann 


Weingrosshandlung N 
Theaterstr. 3a * „ „ „„ Fernruf 4151 


empfehlenswerte Bezugsquelle für 


billige weiße und rote Tischweine 
von Mk. 0.75 an per Flasche ohne Glas 
== Deutsche Naturweine == 
— Rhein und Mosel — 


Sorgsam gepflegte 5 
Bordeaux-Weine Tokayer-Weine 


besonders der Jahrgänge herb, mildherb und süss 
1909, 1907, 1904 und 1899 | 


== Behagliche Probierstube = 


Posener An Stanl-Anleiie. 


5 hierauf zum Zeichnungspreise 
von 95.40 propvisionsfrei nehmen bis 
Freitag, den 12. Juni 1914 entgegen 


Hartwig Mamroth & Co. 


Am 6. Juni d. J. ſtarb unſer langjähriges Vorſtands⸗ 
und Ehrenmitglied, der Kgl. Seminarlehrer 


Wilhelm Damſch 


im Alter von 64 Jahren. 

Das rege Intereſſe, welches der Verſtorbene für die 
Beſtrebungen unſeres Vereins ſtets betätigt hat, und zwar 
nicht nur für das Rieſengebirge ſelbſt, ſondern auch für 
die touriſtiſche Erſchließung der Umgegend Poſens, vor 
allem des Unterberger Waldes, ſichert ihm ein dauerndes, 
ehrendes Andenken. 


Die Ortsgruppe Poſen des R. G. V. 


Bezugnehmend auf obige Ankündigung bitte ich ergebenst, 
das meinem Vorgänger in so reichem Masse entgegengebrachte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Ich werde 
stets bemüht sein, mir das Wohlwollen des Publikums zu er- 
halten und nur die besten Getränke und Speisen führen. (6293 


Hochachtungsvoll 


Hans Weber. 


Baldreftaurant „Zum Falten“ Unterberg. 

Zu dem am Donnerstag. hierjeldft ſtattfindenden Miſſionsfeſte 
ſowie täglich empfehle vorzüglichen Kaffee mit Sahne, verſchiedene 
Kaffeekuchen, Torten u. Schlagſahne. — Als Spezialität der 
Speiſenkarte: Oxtailſuppe, Frikaſſee von Maſtkalb, Junge Brat⸗ 
gänſe, Junge Gans in Gelee u. a. m. Weine erſter Firma, Würz⸗ 
burger und andere Biere. — Beluſtigungen für Kinder. — Schulen 
und Vereinen größtes Entgegenkommen zugeſichert. H. Noats Erben, 
i. V. J. Stenzel vom Schlachthof in Poſen. 


Die am 1. Juli 191½ fälli- 
den Hupons unserer Pfand-- Großes 


F derten weden Bere een Apollo=Shenter FE 
Domänen⸗ Ver 15 tun 15. Juni cr. ab an unserer Bäderftr. 17. Ritterſtr. 15. ME 
N e diopeisie . 

Die Domäne Glasberg, Kreis Meſeritz, mit eee g Wiener Fr atz 5 


Bahnhofe (Eiſenbahn Birnbaum —Benkſchen) ſoll 2 Berliner Hypothekenbank Be 
P Juni 5 ittags 10 e ee „ Muſik. Sketſch v. Leo Fall. 
eee je ol 1 8 5 u au: _ Aktiengesellschaft, © 5 Neuer bunter Teil. 5 


geboten werden. Ein Bietungsgang (ohne Verpflichtung zum In⸗ 


3 2 1 

W en der Betrieb. 5 Ich bin Papa 0 
röße rd. a, a 5 reren 
Grundſteuerreinertrag rd. 3012 Mark, | I- UU 0 Farce von L. Taufſtein. 
Erforderliches Vermögen 100 000 Mark . Nach der Vorſtellung: IS 


Durch das am heutigen Tage erfolgte Hinſcheiden des 


Herrn Ifidor Gabriel 


hat unſere Gemeinde den Verluſt eines verdienſtvollen 
Mitgliedes zu beklagen. 16294 

Der Entſchlafene hat eine Reihe von Jahren der 
Repräſentanten⸗Verſammlung angehört und längere Zeit 
hindurch in unſerer Friedhofsverwaltung eine eifrige 
Tätigkeit entfaltet. 

Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren gehalten 
werden! e 


Poſen, den 10. Juni 1914. 


der Dorftand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bi ins jährlich rd. Mark. 2 2 8 
Gemeinde-Synagoge A un Wittler e e au) über oraubjcfungen der Bulafung zun Chemikalien Apollo⸗Cabaret. 0 
N itbiete N n . f 
Das Mitglied unſeree Shna- ib 3 ö posen, den 29. Mat 1914 | und Bedarfsartikel a = 
er Ed Beit et Hausar el 1 et Königliche Regierung, kaufen Sie stets frisch 


Sl. Martinstr. 62 


tung erfolgt Donnerstag, den 
11. Juni er., nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Bergſtraße 
Nr. 12 b aus. 6295 
Die Verwaltungs kommiſſion. 


Tababinduſtrie Abteilung für direkte Steuern, Domänen u. Forſten B. 


vom 17. 11. 1913 ift ein von der | —— 


Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ ar Theodor Müller. 
eee An⸗ und Abmeldungen an 


Dunkelkammer. 
Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 2 


| Nur ich zahle bang n en au Degen ſowie Ummeldungen 12 Detektiv. Ex Bedarfszeit 


f. gefcag. Garderobe jowie für Oſtdeutſche Buchdruckerei für alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften „Polen, ( Bromberg, fur 

u. Saen und berlogsonfialt 9.6. Ä a zu haben. Ä is after, ÖLE) e Deering R 
N andig. SE * 2 6 a 0 SR 1 5 
Abdreſſenarbeit zu vergeben. und ee 62. Oſtdeutſche Buchdruckerei Die Motten kommen Grasmäler „Non Ideal‘ 5 
2. Hau ‚Stettin, Bogislarſtr. 35. Telephon 3110. V | t It Akt G nicht in Ihre Kleider, Bel ſachen 1 er —— 
s = Ep : u. Ver agsanſ 0 .* ei. uſw., wenn Sie Paul Woliks 0 ip l l N il 5 
Familiennachrichten = . ottenpulver beizeiten ans 1 Ul end Ul m el 7 N 

auus anderen Zeitungen 5 5 8 Poſen, Tiergartenſtraße 6, . wende ga" 1 5 al 15 f r 

: a f „ ; e 81 1 5 ? ‘m 
el 1 mi” Sabre iliate: St. Martinſtraße 62. PAUL WOLFF Garhenhiuder „Men Ideal“ 
ea Richard e bm rl. Erna S ee 1 de 5 Drogenhandlung, Wilhelmplatz 3. Vielfache Verbesserungen. 


Leipzig⸗Oetzſch mit Kgl. Aſſiſtenzarzt Dr. med. Max Dauſel, Jeder Ersatzteil auf Lager. 


Königsberg i. Pr. Frl. Nora Kraft. Eichgrund mit Lehrer Alfred 
Buchwald, Pollentſchine. Frl. Gertrud von Schmiterlöw, Stettin 


2 * 
pt er Karl Nea ee u Fil. 5 Recht günſtiges Kaufangebot! 
Vermählt: egierungsreferendar umme mi rl. Hanna . 
Behme, Bremen. Gerichtsaſſeſſor Dr. Otto Spillner mit Frl. Rittergut über 500 Morgen, 
Elfriede Vielitz, Eſſen a. d. Ruhr. Dr. Wolfgang Roſenthal mit nahe Großſtadt Prov. Sachſen, 2 km von D⸗Zugſtation. Acker 
Frl. Ilſe Helling, Leipzig. Eduard Th. Zeidler mit Frl. Magda⸗ recht guter Rüben - u. Weizenboden, 12 Mt. Grund- 
lene Oertel, Leipzig. Ober⸗Poſtaſſiſtent Paul Kliem mit Frl. ſteuerreinertrag pro Morgen, herrſch. Wohnhaus, 14 3. 
Magda Lepach, Trebnitz i. Schl. Sub Wüftenhagen, Domäne 1 Saal, gute Wirtſch.⸗Geb., vorz. Leuteverh., ſehr günftiges 
Kolbra mit 5 Suſe Töpfer, Rittergut Großzſchocher. Abfatzgebiet. | (6180 
G 1 EN en ee 2 1 a Nur wirkliche Käufer erhalten Auskunft unter „Wer. 
Me. 7 ⸗Meiderich. “ ie (Srhehi i f 
Schleinitz. Marquardt bei khn, 1 Tochter: Dr. med. Ernſt 20 / 6180“ an die Expedition dieſes Blattes 
Berger, Schleswig. Oberinſpektor Fiedler, Eisdorf. Daniel Ritſch, 2 
Schlatzmann. Otto Schulze, Schulzendorf. Sanitätsrat Dr. 


P cker, 3 U | 9 55 | U 90 | 
obe en, Date ae Grin vn, Sa Su Ohriſtl. Privat⸗Hoſpiz in Breslau, 


M|| Pferderechen „‚Torpedo“ 1 
Walter J. Woods U = ns 
Heuwender 

Schwadenreehen 


„Patent Martin“ 
Grösste Arbeitsersparnis, 
seitwärts ablegend, einfachste 
Konstruktion, für 1 Pferd. 


weltberühmte, eigens für Rechtzeitige Bestellung 
deutsche Verhältnisse . 


gebaute I“ 
geist «, ©, Hugo Belt, Once kann, Ge} deen, Na Aachen: 25, 2 Winter vom amin. bras. und 1 half ide Ledger 
3 F „ F er efretär ! in, u. . ö 
Beherinätrat Heinrich Kattner, Neuftadt ee 0 Gon Liebe. Haus mit feinem privaten Charakter. „Admira 7 e e 


tanz, Graudenz. Frau Helene Franz geb. Penner, Thorn. Ernſt 


N Getreidemäher u. Garben - Posen, Ritterstr. 16. 5 
binder N n 


Beil Prinzenthal. Frau Emma Lieske, geb. Zander, Hoheneiche. Neu eröfinet! i 
rau verw. Rittergutsbeſitzer Sophe Stock geb. Lübbert, Wer⸗ 20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2.007,50 M. neuester und verbesserter b g - ann wer 
neuchen. Vornehmes Reſtaurant. n AN IE Bäder im Haufe. | 9 Konstruktion ; 2 

F e iktor-Stunlokerderecheng a 


mit automatischer u. halb- 


Domänen⸗Verpachtung. Breunlorrf 


zu kaufen geſucht. Geſl. Offerten] automatischer Aushebung, 


Die Domäne Altenhof mit Vorwerk Wiſchen, Kreis Meſerißz, f 1 
4.7 km (Pflaſter) von order Bauhwis (Eiſenbahn Lands⸗ ei es 815 1 Gahel- u. Trommel-Heuwender Herrſchaftl Wohnung 
5 gs f 3 1 1914 it 10 Ahr —— über Radspur wendend, # 8 Zimmer 
Sonnabend, den 27. Jun „ vormittags 11 2 2 N 5 Br) 
zur Verpachtung von Johannis 1915 bis 1. Juli 1933 öffentlich aus⸗ | Gibt es ein prompt und unſchädlich wirtendes Mittel gegen „Schwadenwender on 


uſw. zu vermieten 4293 b 


driginal-Wood-Ersatzteilef | _____Hardenbersitrae 8. 


geboten werden. Zwei Bietungsgänge (mit zerpflichtung zum In⸗ 
ventarerwerb und ohne dieſe Verpflichtung). Elektriſcher B 
Größe rd. 534 ha, 


etrieb. 


Männerschwäche ? 


Grundſteuerreinertrag rd. 4232 Mark. 555 Hochintereſſante Schrift über eine auſſehen de Entdeck 5 NAH R 
Erforderliches Beimögen 160 000 Mark. Meines deutfchen Kletekerſchers weiche auch von zableeichen eutichen ee 10 0 0 lex E 0 Hun 
Bisheri tzins jährlich rd. 12 530 Mark und ausländiſchen Proſeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet günstigsten Preisen un 
Nähere Anstunst auch über Worausfepungen ber Zulaſſung zum De e . Gen b. c Somwerteid (fes 5 ö a ar 
(Mitbieten, erteilt y h 1 malten je al, die e g e u 5 zu mieten geſucht 
e en, Pulver, e igungsmittel uſw.) erſo on» I 
Poſen, den 29. Mai 1914 N 291955 werden nad) Durchleſen Greiner Schrift mir dantbar fein. RW Max Ruhl dosen 8 g 2 
Köni lich Re N K 1 Sie Bier da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare N ir 5 g m dr h m Angebote ſind zu richten an Ober, 
zur Verſügung ſie f j andesgerichtsrat Scherling ir. 
glich gierung, AN | : isengiederelu. Haschinenlahr I 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. I Straße 23. 


a 13 el NUR RN TE EIG DON ER ns ons 
menen 


Donnerstag, 11. Juni 1914. 


Der Streit 
(Eigener Bericht des „Poſener Tageblattes.) ; 
Ig. Frankfurt a. M., 9. Juni. 
Der Strafantrag gegen Waßmann. 
Staatsanwalt Bertog begründete die Anklage wie folgt: 
Nach dem Ergebnis der Verhandlungen kann in keiner Weiſe 
davon die Rede ſein, daß die Nebenkläger mit der Anwendung 
des Salvarſans pflichtwidrig gehandelt hätten. Das haben ſelbſt 
ie durchaus nicht warfen freundlichen Sachverſtändigen Dr. 
Menzberger und Dr. Dreuw dem Angeklagten nicht beitätigen 
können. Noch weniger iſt von einer Irreführung des Magiſtrats 
bewieſen worden. Es iſt in keinem einzigen Fall bewieſen wor⸗ 
den, daß Proſtituierte im ſtädtiſchen Krankenhauſe als Ver⸗ 
ſuchskaninchen benutzt worden ſind. Die Verhandlung hat joger 
erbracht, daß bei keinem Mittel jo viele n ſo lange 
n Arie ſtattgefunden haben als beim Salvarſan. Und 
zudem iſt das Mittel in Frankfurt erſt zur Anwendung gekom⸗ 
men, als bereits in 70 Kliniken 2000 Anwendungsfälle vorlagen, 
die günſtig verlaufen waren. Das Salvarſan hat ſeine Vorzüge 
und es hat feine Nachteile. Seine Anwendung it, wie auch Dr. 
Dreuw geſagt hat, eine Gewiſſensfrage. Der Beweis, das 
„nachgewieſenermaßen lebensgefährliche Salvarſan zwangsweiſe 
Fate bracht worden ſei, iſt dem An 
lagten mißglückt, wobei beton da 
der Volksgeſundheit geſchlechtskranke Proſtituierte von 
Boligei_ den öffentlichen nhäuſern zur Heilung auch gegen 
| werden können. Sogar vor dem Vor⸗ 
und des aus Ae t begangenen vor⸗ 


Ihren Willen ne 
wurf der „heit ucht 
ſätzlichen Mordes gegen die Nebenkläger iſt der Angeklagte nicht 
zurückgeſchreckt. Der Schutz des Paragraphen 193 ſteht dem An⸗ 
geklagken nicht zur Seite. Die . Handlungs⸗ 
weiſe des Angeklagten erheiſcht eine ſtrenge Sühne und ich 
beantrage eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten Gefängnis. 
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Levi: Das Salvarſan war 
im Mai und Juni 1910 noch nicht jo erprobt, daß man es all⸗ 
gemein anwenden durfte. zals wollten die Nebenkläger an 
den Proſtitnierten auch die Wirkung des N ſtudieren 
und dieſe Fälle literariſch verwenden. Das darf vielleicht bei 
Privatpatienten mit deren Zuſtimmung geſchehen, aber nie und 
nimmer an Proſtituierten, die auf Grund ſtaatlichen Zwangs 
in das Krankenhaus eingeliefert werden. Geſchieht es d 
kann man von „Verſuchskaninchen“ ſprechen. Ein Teil der Mäd⸗ 
chen leidet noch heute an den Folgen der Salparſanbehandlung, 
und dieſe Fälle, die nach Hunderten zählen, zu Siechtum und Tod 
eführt haben, ſtehen in keinem Buch, der Salvarlanliteratux. 
Wenn die vorgetragenen Zahlen über die Todesfälle nicht richtig 
ſind, ſo deshalb, weil ſie zu niedrig ſind. Durch eine Verurtei⸗ 
lung Waßmanns wird die Kritik an der Wirkung des Salvgr⸗ 
ſans nicht getötet. Waßmann hat kein Geld. Hätte ich 5000 M. 
e ran gehabt, ſo hätte ich hier ganz anders auftreten 
Während der Beratung des Gerichtshofes kam es zu heftigen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den Sachber⸗ 


roſtituierten“ beige 1 5 
i t werden muß, daß im Shi 
er 


roſtituierten ſind niemals Verſuchskaninchen geweſen, » 
barſan ii an ihnen erſt angewandt worden, als es an Patienten, 
die ſich freiwillig dazu erboten, genügend erprobt war. Der An⸗ 


geklagte hat die 


agte hat eine angeſehene 2 
\ wer beleidigt aus Eitelkeit, 
ationsgier. 


manns wegen Fluchtverdachts. Am Schluß der Verhandlung 
brachen auch die als Zeuginnen anweſenden Proſtituierten in 
lautes Schimpfen auf das Gericht aus. Waßmann erklärte: 
Ich nehme die Strafe an, verzichte auf Reviſion und vevabſchiede 
mich von Ihnen! 


: ̃ĩÜ ùCKꝛm d 7§½.]. “.,.. 7˙§%⅛ð«' ! ! EN JICLAENT EEE 
Colial : und Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 10. Juni. 


Provinzialverband der Frauenhilfe und der 
Jungfrauenvereine. 

Der Provinzialverband der Frauenhilfe und der Provinzial⸗ 
verband der evangeliſchen Jungfrauenvereine hält in Frau⸗ 
ftadt am 17. und 18. d. Mts. feine Verſammlung ab. 

Am Mittwoch, 17. Juni, findet nachmittags um 3 Uhr eine 
Verſammlung der Vertretungen der Vereine und der ſonſtigen 
Gäſte in Riegels Saal ſtatt. Um 45 Uhr gemeinſamer Zug nach 
der Kirche zum Kripplein Christi. Bei dem um 5 Uhr ſtattfin⸗ 
denden eee wird Generalſuperintendent D. Blau 
die Predigt halten. bends 8 Uhr findet in Zimmers Saal ein 
Familienabend jtatt, der durch eine Begrüßung des Pastors 
prim. Gürtler eröffnet wird. Fräulein eilelbarth, die Pro⸗ 
pinzialſekretärin des Jungfrauenderbandes hält einen Vortrag 
über: Frguenhilfe und Jungmädchennot. Pfarrer Heſekiel⸗ 
Herrnkirch wird über: Frauenhilfe in der häuslichen Siechen⸗ 
pflege ſprechen. Am Donnerstag, 18. Juni, findet um 49 Uhr 
eine Sitzung des engeren und weiteren Ausſchuſſes des Evange⸗ 
liſch⸗Krchlichen Hilfsvbereins im Saale des Bürgerheims ſtatt. 
Um 10 Ubr: Hauptverſammlung in Riegels Saal: 1. Morgen- 
andacht: Superintendent Sattler⸗Driebitz, 2. Eröffnung durch 


c 
7 


die Tiellvertretende Vorſitzende des Provinzialverbandes der 
Frauenhilfe, Frau Schulrat Baldamus, Poſen; 3 res 


richt des Jungfrauenverbandes; 4. Bericht über die Tätigkeit der 
Frauenhilfe; 5. Rechnungsbericht; 6. Vortrag von Frau Ober ⸗ 
pfarrer Wei ſte Schwiebus: „Die hauswirtſchaftliche Fortbildung 


ſtändigen, vor allem zwiſchen Dr. Dreuw und Direktor] der weiblichen Jugend als eine Aufgabe der F ilfe; 7. 
Dr. 10 cher⸗ Frankfurt a. Dann wurde das geſtern ſchon][ Hagena "ofen ? wird 55 Bold i een. An 
mitgeteilte beide Vorträge ſchließt ſich Generalſuper⸗ 


8 ' Urteil 
derkündet, das gegen Waßmann wegen öfefntl. Beleidigung auf ein 
Jahr Gefängnis lautet und dem Beleidigten die Publikations- 
pbefugnis zuſpricht. ir 3% N RR 

der Begründung wird ausgeführt: Die uldigun⸗ 
gen Ye Angeklagten gegen den Magie ſind unbewieſen, die 


intendent D. Blau hält hierauf eine Schlußanſprache. Nachmit⸗ 


eine Beſprechung. 
5 2 Uhr findet im Liecheſchen Saale antenne Mittageſſen 


I. Erſolge der Poſener Pferbehuche; In letzter Zeit find 
an das Remontedepot Wehrſe ( oe Schleſien) 250 f a 
eingeliefert worden, die zum größten Teil in der Provinz Polen 


Der Gerichtshof beſchloß die ſofortige Verhaftung Waß⸗ 


find ſchwarz lackiert, noch gut erhalten und 


angekauft ſind; allein auf dem Rittergut Pempowo des Herrn 
v. Hanſemann wurden 84 Pferde derb dische auf dem Ritter⸗ 
ute Gora des Herrn Majoratsbeſitzers Sicher von Mollard 29. 

om 13. bis 17. Juni werden aus dem Depot Wehrſe von den 

verſchiedenen Truppenteilen 534 Remonten entnommen werden. 
Völkerſchaftliche Schauſtellung im 300. Unſer Zoologiſcher 

Garen wird in der Zeit vom 9.—26. Juli eine völkerſchaſtliche Schau⸗ 
ſtellung von beſonderer Eigenart, großem Reiz und wiſſenſchaft⸗ 
lichem Intereſſe bei ſich beherbergen. Der bekannte Ethnologe 
Carl arquardt 75 ſich die Aufgabe geſtellt. Ver⸗ 
treter ſämtlicher das Niltal bevölkernden Menſchenraſſen nach 
Europa zu bringen, um den weiteſten Kreiſen Gelegen 
eit zu geben, die dortige Raſſenfrage mit eigenen 
ugen praktiſch ſtudieren zu können und Vergleiche zu ermöglichen 

gwiſchen Menſchen der verſchiedenſten Hautſchattierungen, vom Gelb» 
braun an bis zum dunkelſten Schwarz, wie fie das Niltal vom Delta 
bis zum Quellgebiet bevölkern. Die Schauſtellung wird Gelegenheit 
eben, die Urbewohner Agyptens, die Fellachen, ferner die Barabra 


biens, die Bedja oder Biſcharin des oſtafrikaniſchen Wüſten⸗ 
„die Noba Hordofans und ſchließlich als Ver⸗ 
ter der Negerraſſe, die Dinka, kennen zu lernen. Es 


ntereſſe fein. zu beobachten, wie die menſch⸗ 
We e zum Aquator, der zunehmenden Intenſität 


verurſacht hat. — Am heutigen Mittwoch ſind drei neue 
Fr che a e die im Hirſchgehege untergebracht 
werden. i den große Aufregung 


Rot⸗ 
ran⸗ 


Punkten gefleckt, 


p. Zwei geſtohlene Fahrräder wurden beſchlagnahmt. Sa 
. } ) Doben Lenkſtangen 
mit grünen und braunen Handgriffen. Bei einem Rade iſt die 
erſte und letzte Zahl der Nummer unkenntlich gemacht, es iſt nur 
noch „200“ zu ſehen. Die Radſchläuche und Mäntel ſind noch 
gut. Die Räder können im Pollzeipräſidium beſichtigt werden. 


F. Wollſtein, 9. Juni. Die Kreiswanderbibliothek des Krei⸗ 


ie Bomſt hat jetzt 37 Ausgabeſtellen und beſitzt insgeſamt 5750 


ände. Die Zahl der Leſer betrug im letzten e 3103, die 
Zahl der ausgeliehenen Binde 3 789. . 

P. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 2 Uhr wege: 
11271 Waſſerrohrbruches 1000 dem Grundstück Schießſtraße 8 
gerufen. f 4 

p. Feſtgenommen wurden vier Betrunkene. ; 055 
* Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: be 


be⸗ trug am 10. Juni — 0,27 Meter, gefallen um 0,01 Meter. 


* Borek, 9. Juni. Für unſere Stadt iſt zum Kreistags⸗Ab. 
geordneten der Kaufmann Alexander ee einſtimmig ge⸗ 
72155 worden. Sein Vertreter iſt der praktiſche Arzt Dr. Bie⸗ 

L. 

Schmiegel, 9. Juni. Während des geſtrigen Gewitterſturme 
wurde die Wade des Müllermeiſters Abolf baff man een. 

b. Tirſchtiegel, 9. Juni. Der Kaiſer hat genehmigt, daß 
der hieſige Verein ehemaliger Kameraden des Gardekorps eine 
mit dem fliegenden Adler und dem Gardeſtern, dem deutſchen 
Reichsadler und dem Wappen der Stadt Tirſchtiegel geſchmückte 
Zum führend arf. Die Fahne ſoll nunmehr angeschafft werden. 
a3 Fahnenweihfeſt wird im Sommer ſtattfinden. RR 


Nene n 


PP * 


Aleũes vom Tage. 
Berlin, 10. Juni. 


— 15 Ma 9 1 . een waren aus allen 
Teilen 


N N Noce v. 0 Paul ne Heeger, Suder⸗ 

Julius Stetenbeii, rofeſſor 1 155 el« 

5 ictor und Klara en, Emil Leſ fine, Jer pieler 
chard Kahle, ilar ſelbf 


Bam br jeode u. a. 
ra ſich allen Ovationen durch eine kurze Nee Be 
1 5 Bedauern der zahlreich — erſchienenen Gratu⸗ 
anten 
Zwei Frauen⸗Selbſtmorde. In einem Anfall geiſtiger Um-]! 
achtung hat die 1 Gattin des Bauunternehmers 5 zu 
8 ihrem n durch einen Sprung aus dem 
enſter ein Ende gemacht. Frau A. war ſchon län Fe 5 
wer nervenleidend und wurde, da ſie bereits wieder! 
5 ſuche gemacht hatte, von ihren 9 gen kann 
5 „Montag morgen gelang es der Kranken jedoch, unbe⸗ 
merkt 2005 Fenſter zu öffnen und ſich aus dem vierten St rk 
nuf 1777 ge pfiatierien Hof hinabzuſtür en, wo 7 mit zerſchmet⸗ 
erten Gliedern tot liegen blieb. gleiche Ze nahm 
155 95 aa eigen ei gelähmte Gattin des Oberlehrers 


aus dem vierten 


enſter pr 
ie erlitt jo ſchwere 


ſich die Kranke zum ſtürzte ſi 
Stockwerk auf den gr a 1 9910 hinab. 
Verletzungen, daß ſie darau 

Durch Abſpringen vom 5 tödlich verletzt. 
Oie Unſitte, . e Sener n r a rz eu]. 
wieder einmal ein Opfer gefordert. König⸗ a 
Jrätzer und der Voßſtraße 0 der Arbeiter Sarl Köni 
einen Wagen der Linie 114 während der ge ahrt, sera = 
dem naſſen Pflaſter und Bean unter 1 er eines vorübe 
jahrenden Laſtwagens. K. erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß 
er auf der nahen Unfallſtation, in er gebracht wurde, 


Mar 
5 ee leech Sänger und 24 ſchwediſche Turner treffen 
am Mittwoch abend in Be Nin ein; di reifen zur Tagung, DB 
enen Olympiſchen Ausſchuf ſes nach Paris. Die Sän- 
r werden am Donnerstag nachmittag vor ee Kaiſerpaar im 
euen Palais ſingen. Freitag bormittog b up werben die 
Turner Proben ihrer 8 Ahr ae ode in Der, ilitärturnan⸗ 
Kalt ablegen; abends 8 Uhr findet ſodann im Marmorſaale 155 
Zoologiſchen Gartens eine dem großen blikum zugängliche 
eranſtaltung ſtatt, in der die Turner neben den Sängern auf⸗ 
10 werden. 


s Freifrau v. Bartolf — wiedervermäßlt. B 
1 . des 1 10 Ludwig von Bayern, Feten 
Bartolf, 1 ſich in e mit dem Ober⸗ 
bean a. D. imilian Ma I % rüheren Adjutanten 
des Herzogs, — t. Damit ſchließt 5 oman eines armen 
Balleitmäbbens, welches von dem Herzog — einem Mitgliede 
herzoglichen Nebenlinie des bayeriſchen Königshauſes — als 


Leben. Ige ihrer Nene war die unglückliche Frau 
chwermut 155 allen, aus der ſie ſich nicht aufzuraffen ver⸗ 
8 Als ihr Mann die 9 nung wi en hatte, ſchleppte 


Die geſchiedene 


dritte Frau erwählt wurde, 455 na Infgehnighrigem ujam« 
menleben die Feſſeln der Ehe mit dem bald achtzigjährigen Herzog 
Löſte. reifrau plötzlich von 


Vor zwei Jahren ve and die 5 
ünchen mis tauchte alsdann ig Schweiz auf. Der Her oo 
5 ſeiner Gemahlin die Scheidungsklage und verweigerte 
See d d des inzwiſchen in is geborenen Kindes. 
Di idung zwiſchen dem Herzog und der 1 erfolgte 
im — — Je re beim Königlichen Landgeri b ie den; 
wo Frau v. Bartolf ihre pe — eine 8 pa⸗ 
nage von 5 500 M. zu en wurde. 
war 21 Jahr Ehe 10 Ib. Sn . 1611 hrige 


Herzog mit ao 33 
morganatiſ loß. Der Bayernprinz 


war zu jener Zeit 


DVDoſener Tageblatt. + 


ſeit Jahresfriſt Witwer, nachdem er 32 Jahre lang ebenfalls mit 1 namens Ferdinand Kara durch Gefängnisaufſeher 


einer Dame von der Bühne, der Schaufpielerin Henriette Men⸗ a 
del gus Darmſtadt, ſpäteren nobilitierten Freifrau von Waller -I 
Fe 2 2 vermählt war. Um dieſer Heirat willen hatte 
Herzog auf das Recht der Erſtgeburt in dem reich dotierten 
Lahe Aeheo G2. Lace Bie oel fe eines Bruders, Herzogs Dr. 
Karl Theodor, entſagt ie zweite Ehe war kinderlos geblieben, 
bis Frau. Br Bartolf nach jähriger Ehe einen Sohn gebar, 
worauf fi der damals 82jährige Seraog ſcheiden ließ. Jetzt 
hat nun die geſchiedene Gemahlin des Herzogs im 43. Lebens- 
eier den um fieden Jahre jüngeren früheren Offizier geheiratet, 
r jeit Monatsfriſt mit Penſion aus dem aktiven Dienit verab- 
ſchiedet worden iſt. 


8 ſowie die übermäßige Strenge des Anſtaltsdixektors. 
olge der ſtreng durchgeführten Enthaltung von Speiſe und 
Tran iſt bereits ein politiſcher e geſtorben, ein zweiter 
Be Selbſtmord, wurde jedoch gerettet. 

$ Bei der Abrüſtung einer alten Fregatte in Ismid wur- 
den, nach einer ek aus Kon r eine 
Dynamitexpl rk ein Taucher und zwei Arbeiter ge» 
tötet und ein Arbeiter verletzt. 

§Hitzſchläge. In Neupork find vier Todesfälle 
durch, Hitzf ba zu verzeichnen, in CThikago und Pittsburo 
ſind je 3 onen der Hitze zum Opfer gefallen. 
Frau —— hat, wie aus Neuyork berichten 


. $ 
jäh 559 uf S r r ae Ki wird, in ihrem Scheidungsprozeß ein obfiegendes Uriel 
ift, ie jene eltteht einige a vor Dflern verſchwunden und erwirkt. 
in die nlegion v n. Der junge Mann . ck 
hat dieſer Tage an ſeinen m einen Brief geſchrieben, in dem umoriſtiſche Ecke. 
8 mitteilt, daß er beim 2. Regiment in Saida in Algier als * Ein Beiſpiel. Eine S * beobachtete ein Preis 
Legionär eingeſtellt iſt und die Nummer 15 662 erhalten 5 das vor einem näbertemmenden Auto ſchente. arum tut das 
Wie er nach Frankreich gekommen jei, wiſſe er nicht; er habe der Pferd das, wenn es ein Auto ſie er ragt te einer. Ein 88 
eines Morgens in einer 788 in Nancy befunden. Sander autwortete: . nat daher, daß die Pferde ewohnt find zu 
bitte: ſeinen Vater um Beiſtand. 9 75 DaB: am — > — ee Ben sieben, = eier bo Babe: 
Furchtbarer Selbſlmord. Von der höchſten Galerieh" Du 2 en ſollen d erd vorwä 
der Kathedrale in . an der S |, en. Wenn In eine Hole die Straße entlang Dich auch ſäheſt. 
Sansbiener einer a mn er zunter. € Sein Kör- heul daß ein Mann darin ſteckte, würdeſt Du ent- 
per wur is zur Unkenntlichkeit zer mettert. l gar E . it, Wii er leben Wie Brief 
§. Die überlebenden der „Empreß“⸗Kataſtrophe in Eu wi taſche Seeder de * Sie Be sit: ; — arum Id Se ae 


Der Allandampfer „Corrieng“ kam in 


Glasgow = t 6 
an „Babt en und 74 Mann der geber der 
Ey die u. um Feſtland fa 


mpreß 1 


5 and renden 8 wir 


rer: 


1 


nicht en blieb als Sie v 2“ — Rad 
0 85 N MER: ah a 


Lehrer: für pi der Prinz von 
Werſahr: nach Hamburg beſorgt. Einer d . — ein Der nd 
8 een namens Relle gibt eine in age en Er erhlt: Sa . aeg Waller iat, — Sabre u kleine 
ei 2 5 


e 


Vom 85 


ende Darſt tellung des Untergauges ergäh 
1 lich verſuchte i a in eines der drei Sb zu drän⸗ 
gen ie von ver Empreß“ hinuntergelgſſen wurden — — ſprang 
halb ins Waffer. 1 ſinkende vexur inen 
niederziehenden Strude ſchwamm eine halbe Shred lang 
und kletterte dann in A bot, in dem 26 Mann der Ge eg 
in trockenen Kleidern waren. In dieſem Boot war noch Pla 
für 10 Mann.“ Durch Tauchen hat man feſtgeſtellt, daß se 


e in 13 Jaden ir de auf ihrer Steuerbordſeite liegt. 

er Poli miſſar der gg e. Eine wichtige Persön- 8e 
lichkeit iſt in X is ge Per izeikommi 5 des 
Ginfeeviertels, wet as Jedoch kein Miele der 


Familie Murat war, fondern ein ürgerlicher aus der 
125 > karte far des E eg = für den S — 
den Präſidenten der Repu veräne zu 
11 8 hatte, beſaß nicht a. er als 1 975 en und war 
itter der enlegion. Das onal de Elyſée nannte ihn 


ſtets „Der Prinz“. 
$ Ein großer finanzieller Zuſammenbruch iſt wieder in 3 
ris erfolgt. Eine R Reiz he von 2 ÜUſchaft * 0 elek· 
triſchen Starkſtromes iſt in kurs geraten. Bie Aktio⸗ 
näre haben gegen die Direktoren ige we 1 Betruges 
3 Die Unterſchleife ſollen ei als 6 Millionen be» 
ragen 
ee ne . 91 8 ers. Die Pariſer Sicher ⸗ 
ede e nbofe St. en. So 152 Deut 
nen ya 12 50 felt 1 eit 1 leien und 


les von der deutſchen, engliſche fans) 5 908 
en und öſterrei Ache eg un ; 
15 der im Jahre 1887 gebor ölner 18 1 0 
der unter dem Namen eines Pen von Klein in — 4 2 leter 
s N durch 1 geſchädigt ha 
Sup treif 5 einer ruſſiſchen 5 7 nitelt. Im Zucht⸗ 
e haus zu P 2 erklär 50 politiſche Wang rs 055 den u 
Aug el, ch als . weitere 1 e e an ofen 
18 Urſache . N ner Mißhandlung eines geist e il 


88 leicht wolkig 


9. abends 9 eh 

10. morgens 7 Uhr So leiſe Regen 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 10. Juni⸗ 

morgens 7 Uhr: 


10. Juni Wärme⸗Maximum: + 24,80 00 
120 2 — — 1 1730 1 
Ver tw tli fi Bertha a Sei N die polniſch 
antwortli itiſchen und die polniſchen 
Nachrichten Conn lischen das 3 den Sue teil 
und ben allgemeinen unpoliti n Zeil: Kar * ini die Lokal- 
bell. ee ruck * 1 der r. Pf z 
8 8 erla t 

und Verlagsanſtalt amtlich in Banden 


TR 


Handelsblatt. 


Tageblatt 


53. Jahrgang. 


Poſen, den 10. Juni 1914, abends. 


53. Jahrgang. 


preisberichtſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Tägliche Preif in 5 8 8 ide an den wichtigft 
Ri reiſe für t 

5 Börf st a tz 5 in Mark für 1000 ee 


Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 


| 
EN 8 


Königsberg i. P. — 165 
Danzig 207 166—171 = 156—171 
Ther — — — — 
Stettin) 206 165—173 — — 166 
Poſen . 203-206 | 162—166 — 162—164 
Breslauu . 204-206 | 166—168 1%145—150) 158—160 
Berlin. 24 211-212 175 — 172—187 
amburg 211-214 | 178—181 — 173—182 
Gülle: — — — — 
) Feinſter Weizen über Notiz. 
Weizen: 9. 6. 9. 6. 
Berlin. S . ð?ĩ?7ͤö? eien — 212 00 
2 5 Sept. — 199.25 
Neuyorl Red Winter Nr. 2. Lolo | 95% Cts. 1147,40 
P ; Juli | 96, Ets. 147,80 
Chicago Northern I Spring... Fuli 86% Cts. 133,35 
= 3 Sept. 85 Cts 130,85 
Liverpool Red Winter Nr. 2 Juli |? Sh. 3% d. 165,30 
j Bu Lieferungsware 0. » | Anni 28,65 Fres. 233 20 
1 Lieferungs ware kt. 113,21 Kr. 224,05 
Odeſſa Ulta 90 3—4 % Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen . | Role J— Kop. — 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware .. .. Juli 9,10 ctvs. p. 162 00 
Roggen: N * 
Berlin 71 hr Juli — 1175,00 
2 : Sept. = 166,25 
Odeſſa PY, einſchl. Bordoſpeſen ... Loko I— Kop. ER 
afer: 
, een 5 — 170.00 
ept. — 62, 
Mais: 4 Ser 
Berlin Lieferungsware Juli — 5 
Chicago Lieferungsware „ 71% Cis. 117,75 
Buenos⸗Aires Lieferungsw are „ 15,50 etos. p. | 97,90 


‚Rotterdam: Weizen: Redwinter II, Juli⸗Auguſt 208,50 Mark, 
Hardwinter II, ſofort, 218,50 — 221,50, Manikoba I ſofort 223,00 M., 
I, ſofort, 221,50 Mark. Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 218,50 M., 
auftral., ſofort, 225.50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —,.— M., Samara, 75/76 Kilogr., ſofort, 215,50, Mark, 10/15 
gr. —.— Aſow Ulka, 30/5 Kilogramm, ſofort, 217,50 Mark, 10 
Bud 5, —,.— M., Rumän,, ſofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 217,50 M., 
79/80 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Pud 
15/20 Kilogr., ſofort, 176,00 M., rumän., 72/78 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/69 Kilogr., ſofort, 
135,00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kilogr., ſofort, 
136,50. afer: Petersburger, 46/47 Silogr., fofort, 170,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., fofort, 167.50 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
fofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort, —.— M. Mais: Argent. 
ſofort, 144,00 M. Juli-Auguſt, 137,50 Mark, Donau Galſox, fofort 
142 50. Novoroſſist, ſoſort, ——, Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Poſener Handelsberichte. 


len 10. Juni. [Produktenbericht.] (Bericht der Lands 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und . Weihe 
weizen, guter, 206 Mark, Gelbweizen, guter, 204 Mark, Noggen, 
123 Pfd. holl., gute trockene Dom.⸗Ware, 166 Mark, Braugerſte, 
gute, — Mark, feinere Sorten über Notiz Hafer, guter, 162 M. 
Tendenz: feſter. f 


Poſen, 10. Juni. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,50 Mark mittlerer 18,60 
Mark, geringer 17,10 Mark; Roggen, guter, 16,30 Mark, mittlerer 
15,30 Mark, geringer 14,90 Mark; Gerſte, gute 15.50 Mark, mittlere 
14,30 Mark, geringe 13,10 Mark; Hafer, guter 16,2) Mark, mittlerer 
15,30 Mark, geringer 14,70 Mark. 


— — 


Speiſebohnen (weiße) . . 
Bl 991 5 1806 0 ic 4 Bi ” 
rbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Kleinh., 1. 
Speiſebohnen (weiße). 3 
ER SR a 1 
Eß kartoffeln alte. . im Großhandel, 100 „ 
5 neue 7 ” 
Eßkartoffeln alte. . . im Kleinhandel, 1. 
0 1 Nun = Eee 
EI tes 5 * 
J)) SEP ED 
Ettoh d 85 
„ Krumm⸗ und Preß . „100 „ 
Ebene nie 6 17% 
Dann) din 
i a ea ieke sen SO 
ROBUST. ee ren alhrie je 1 Kg 


Poſen. 10. Juni. IU Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 143 Rinder, 1080 Schweine, 218 Kälber, 41 Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zufammen 1482 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen 8 höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ao 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—42, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere 35—38 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts —, —, b) vollfleifchige, jüngere 
39—43, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleifchige,ausgemäftete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts — . —, bh) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
9 ſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—42, c) ältere, ausgemäſtete 

ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d) 

mäßig genährte Kühe und Färſen 30 —34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20 —22 Mark. . Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feiniter Maſt 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 60 —63, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 53—57, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45 —50, 2 eringe 
Saugkälber 35—40 Mark. III. Schafen: A. Stall maſt 1 2 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — , —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlännmner und gut genährte junge Schafe 42 —44, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) — , — Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer — . , b) geringe Lämmer 
und Schafe — , — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
Lebendgewicht — —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
42—44, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—43, d) 
vollſleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 38 —41, e) ſleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—39 M., f) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 37-42 Mk. — Milchkühen für Stück I. QOnal. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stick — , — Mark. — Ferkel für Paar — . — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 34 Stück für 
44 M. 173 Stück für 43 M., 211 Stück für 42 M., 148 Stück für 41 Mk., 
70 Stück für 40 M., 34 Stück für 39 M., 58 Stück für 38 M., 9 Stück 
für 37 M., 5 Stück für 36 M., 5 Stück ſür 35 M., 7 Stück für 
34 M., 7 Stück für 33 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. 


Amtlicher Marktbericht vom 10. Juni in der Stadt Poſen 
der auf Grund des Min.⸗Erl. vom 30, 11. 1908 erricht. Markt⸗Notier.⸗Nom.) 


A. Warenpreiſe 


00 iedrigſt. ha 8 
e 


Gegen ſt an d 


reis Brei 


Erbſen (gelbe) z. Koch. (ungeſch.) i. Großh. je 100 Kg. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Bromberg, 9. Juni. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
Weizen unv., weißer mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, Brand» und 
bezugfrei, 210 Mark, do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund holl. 
wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 206 Mark, do. 128 Pfd. Holl. wiegend, 
203 Mk., 126 Pfd. holl. wiegend, 200 Mk., do. blauſpitziger min⸗ 
deſtens 126 Pfd. holl. wieg., 185 Mk. — Roggen feſter, mindeſtens 
123 Pfd. Holland. wiegend gut, geſund 170 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, 168 M., do. mindeſtens 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 
165 Mk., do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 160 M., 


I Polener Tageblatt. + — 


geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken für Juni 9,471/, Gd., 9,50 Br. 
134—140 Mark, 1 — zu Konſum 142—153 Mark, Brau⸗ für Juli 9,55 Gd. 9,67 ½ Br. 
ware ohne Handel. — Fuktererbſen 156—176 Mk. Koch ⸗ für Auguſt 9,65 Gd., 9.67 ½ Br. 
ware 188—208 M afer 137-157 Mk. guter Hafer zum für Oktober⸗Bezember 9.57½ Gd., 9,60 Br. 
Konſum a ee 0 159 bis 169 Mark. Hafer mit Geruch 124 für Januar⸗März 9.75 Gd. 9,77½ Br. 
bis 140 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. für Mai 9,90 Gd. 9,92 ½ Br. 
Berlin, 9. Juni. (Sämereien Wochenbericht von J. und Tendenz: ruhiger. — Wetter: ſchön. 


P. Wiſſinger, SO. 33. Köpenicker Straße Nr. 6a und 7.) 
Die a das anhaltende Regenwetter brachten | Schnittwechfel: 2. Rege e 10. Junk. Tendenz: abgeſchwächt 


he in das t. Jetzt aber, bei der etwas günſtigeren [ Privatdlsk.: 2%. 5 
Witterung, liefen viele Aufträge auf Buchweizen, Senf, Sera⸗ 1 3 Y 210,25/211,40 

lla und F.eublgen ein. Da man f. jo ſtarken dt d. nicht Nn. en — 8 ni 5 . 122.50 122. 50 
. Pig Di - en bei Andauer der Nachfrage die * Oſterr. Noten.. 84.85 84,90 e 248.25 248.25 


hren laſſen und nur, der e ier 213,90 152.00 152,00 
155 en, zu erhöhten Preiſen. — A nl 3 > 4,15 21425 — 3 5 
äſern, die zuerſt eingebr wer Die erikaner 3½% D. Re 0 

berichten über guten Stand der Felder, un "of die Anbaufläche 90% Dr. Reichsanl. 77. 


etwas kleiner ſein als letztes Jahr. Es lie 3 in Amerika f 2 
e , | 870) ST Behenlohemre 2 2 10523 10850 
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